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5ßtt!ttrefter ^rief 
B u k a r e s t ,  i m  J u l i .  

R u m ä n i e n  g e h t  e i n e r  g l ä n z e n d e n  
(jetreideerntc entgegen. Die unterrichte­
ten Kalkulantcn haben allein 500,000 
Waggons Weizen errechnet, den der ru­
mänische Boden heuer geben wird. Die 
Hoffnungen, die Ausfuhrüberschußmen­
gen an den Käufer zu bringen, sind kei­
neswegs übertrieben, obwohl dieser Ue-
berschuß 175.000 Waggons gegenüber 
120.000 Waggons des Vorjahres beträgt, 
lieber die Fixportrlchtung wer­
den in dea politischen und wirtschaftli­
chen Kreisen selbstverständlich Kombi-
Kationen gemacht, deren Quellen im We-
!-tcn zu suchen sind. Zweifelsohne be-
niiilit sich Enghnd, auf dem rumänischen 
Wcizcnniarkt Fuß zu fassen und ilnmit 
rjnfluB zu gewinnen. Es muß jedoch 
hcrücksiclitigt werden, daß bezüglich der 
Absatzmärkie zwar Möglichkeiten poli-
lisclicr f landelsgeschiifte bestehen, doch 
Find tliesen Möglichkeiten die Grenzen 
von Natur aus gezogen. Man darf nicht 
vergessen, daß Runifinien — wie alle Bai 
Iw'inliinder — zu jenen Staaten zählt, in 
denen die Wechselwirkun':; zwischen Ex­
port und Import auf jeden Fall zu berück 
sichtigen ist. Es ist also durchaus mög­
lich, daß England und auch Frankreich 
einen Teil der rumänischen Wcizcnübcr-
scliüsse aufkanl'en werden. Aber selbst 
riiinänische Kenner der Lage sind der 
Ansicht, daß England im allergünstigsten 
Falle nur einen Teil dieser Ueberschüsse 
aufkaufen könne. Auf keinen Fall aber — 
so lauten diese Erwägungen weiter — 
könne sich k-ngk'ind in den normalen ru-
'iiänisc!ion Absatz einschalten. Rumänien 
kann nur mit solchen Ländern Handel 
1 reiben, die seine Rodenproduktc stän­
dig abnehmen. Hie rumänische Regierimg 
setzt daher trotz der englischen Interesse-
nalime für nmiänischen Weizen die Ver-
liandlungen mit den regelmäßigen bis­
herigen Absatiländern fort, unter denen 
Italien und Deutschland selbstverständ­
lich an der Spitze stehen. 

Es entbehrt hier nicht eines gewissen 
Inleresscs, daß der Balkan handelspoli-
tiscli plötzlich umworben wird. Deutsch­
land und Italien stehen in den Exporita-
heilen der Südostländer als die beiden 
f^rößtcn Abneinner führend an der Spit­
ze. Es ist bekannt, daß Frankreich, v;el-
ches sich als Agrarland zum Teil selbst 
V'jrsort^f, seine Qctreidevorräte meislen-
I 'jÜs in Kanada und Südamerika einzu­
decken pflegt. England versorgt sich mit 
(letreiüe el)enfalls in Kanada, in den 

Sla.'jlen und in Südameiika. 
Die Intensivierung des Handelsaustau­

sches zwischen England und den Südost-
:-l:i:iteii im Rahmen eines besonderen 
Ausschusses wird den Südoststanten kei-
resfalls schaden. Man darf jedoch nicht 
vorr.a'ssen, daß das Scluvergewicht der 
Aiureiu^ungen (k-r Weslmächte, sich den 
Siulo'^lranm handelspc^iiiiscli unler/uord-
lien. nicht s'» sehr auf dem (iehiele des 
W are^au^••\auschcs lie.o^t als vielmehr auf 
der Krtilitgew.'ihfung. Die Dinge liegen 
ni>er nun eini'ial so, ilaß niil ImiiKtriali-

jjsieriiMoskrcdilen. die mit diesem größe-
r<.a iiit.. 'res>ci:üU!Aand verknüj^ft werden 

si'l 's'ti, nicht viel genützt ist. Rumänien 

!7t(U( ^Râ nadmen jur 
Sör&erung Oed OßotortDefend 
UNIFIZIERUNG UND HERABSETZUNG DER BRENNSTOFFPREISE UND DER 
BRENNSTOFFABGABEN EINE ERKLÄRUNG DES FINANZMINISTERS DU-

dAN LETICA 

B e o g r a d, 7, Juli, Finanzniinister 
DuSan L e t i c a gab über die Nachrich-
tenagefitur Avala eine Mitteilung, wonach 
die königl. Regierung demnächst die 
Preise fär Benzin, Naphta und alle ande­
ren Treibstoffe unifizieren wird. Hiebei 
wird der Benztnpreis entsprechend her-
nbgesetzt werden. Die Treibstoffe werdea 
im ganzen Königreiche nach genau fest­
gelegten einheitlichen Preisen zur Abga-
1k* an die Konsumenten gelangen. Auch 

der EinftthrzoH fär die aus dem Ausland 
bezogenen Treibstoffe soll von 3 auf 1.50 
Dhiar per Kilogramm herabgesetzt wer­
den. Der Minister kündigte ferner eine 
neue Maximierung der Staats-, Banats-
und Gemeinde-Treibstoffverbrauchsteu-
em an. Wie verlautet, will die königliche 
Regierung durch diese Verbilligung der 
Treibstoffe die Motorisierung des Landes 
und den Straßenfremdenverkebr in groß­
zügigster Weise fördern. 

50 Xote in |3ialäftina 
VERSCHÄRFTER BELAGERUNGSZUSTAND. — NEUES AUFFLAMMEN DER UN­

RUHEN. — EINE REKORDZAHL AN TOTEN. 

J e r u s a l e m ,  7 .  J u l i .  G e s t e r n  k a m  e s  
in Jerusalem, Haifa und Tel Awiw zu den 
größten, seit 1936 beobachteten blutigen 
Auseinandersetzungen in Palästina. In 
Haifa warf ein noch nicht gefaßter Täter 
in einem vor einem Caf6 versammelte 
Menschenmenge eine Bombe, deren Ex­
plosion 20 Personen i<itete. Der Bomben­
wurf rief eine regelrechte Panik in dem 
j?csamten Stadtteil aus. Als die englische 
Polizei mit ihren Überfallsautos ;ieran-
rückte, kam es zwischen ihr und der 
Menge zu Zusammenstößen, in deren 
Verlaufe die Polizei von der Schußwaffe 
Gebrauch machen mußte, wobei 18 Ara­
ber und 2 Juden erschossen wurden. 50 
Personen wurden teils schwer, te'ls leicht 
verletzt. Die Straßenunruhen dauerten 
noch mehrere Stunden nach den dramati­
schen Vorfällen an. Die Ordnung konnte 
erst hergestellt werden, als Militär an­
rückte, um gemeinsam mit der Polizei die 
Straßen zu säubern. Nach 10 Uhr abends 

durfte niemand mehr die Häuser verlas 
sen. Polizei und Militär erhielteti den Be^ 
fehl, auf jedermann zu schießen, der sich 
nach dieser Nachtzeit noch in den Straßen 
blicken lasse. Der Oberkommissär von 
Palästina hat den verschärften Belage­
rungszustand proklamiert 

Zu ähnlichen schweren Unruhen ist es 
gestern auch in Tel Awiw gekommen, wo 
in den Kämpfen zwischen Polizei, Juden 
und Arabern 11 Personen getötet wurden. 

In Jerusalem kam es im Zusammen­
hänge mit der erregten Stimmung über 
diese Zusammenstöße ebenfalls zu Stra­
ßenkämpfen, wobei 4 Juden und 7 Araber 
ge'iötet wurden. 

Die gestrigen Zusammenstöße in den 
palästinensischen Städten waren die blut-
opferreichsten und schwersten in der Ge­
schichte der jüngsten Auseinandersetzun­
gen zwischen Arabern, Juden und der 
britisclien Mandatspolizei. 

Dienstzeit des Unterleutnants bis zum 
Hauptmann soll auf acht Jahre abgckür/:i 
werden. 

3)e(i ^oifero Sippen an Me 

|apanif(De ?lalion 

Eine Botschaft anläßlich des ersten Jah­
restages des Krieges mit China. — Kaiser 
Hirohito fordert restlosen Einsatz für den 

Sieg Japans. 

T o k i 0, 7. Juli. Anläßlich des gestri­
gen ersten Jahrestages des Ausbruches 
der Feindseligkeiten mit China richtete 
Kaiser H i r o h i t o an das japanische 
Volk eine Botschaft, in welcher das Volk 
auigefordert wird, im Kampfe unt die 
Sache Japans auszuharren. Der Kaiser 
betont in seiner Botschaft, es könne im 
Fernen Osten so lange kein Frieden herr­
schen, bis die alten Mängel und Vorur­
teile beseitigt seien. Japan wünsche die 
Zusammenarbeit mit China in dem Be­
wußtsein, daß nur auf diese Weise der 
Friede gesichert werden könne, doch sei 
eine Zusammenarbeit mit dem jetzigen 

Regime des Marschalls Tscfiiangkaischek 
unmöglich. Die Botschaft schließt mit 
einem Appell an die Nation, sie möge die 
noch größeren Opfer stoisch auf sich neh 
men, um auf diese Weise die Regierun-g 
in ihren Bestrebungen zu unterstützen. 

Verjüngung des englischen Offizierskorps. 

l . o n d o n ,  7 .  J u l i .  W i e  d e r  » D a i l y  
T e I e g r a p hst berichtet, wird der Ober­
ste l-andesverteidigungsrat demnächst 
wichtige Entscheidungen in der Frage der 
Offiziersavancements treffen. Im Sinne 
dieser Bestimmungen wird kein Oberst 
die Altersgrenze von 50 Jahren über­
schreiten dürfen. Eine große Anzahl älte­
rer .Majore wird ersucht werden, freiwil­
lig um die Pensionierung anzusuchen, um 
die Möglichkeit für neue Avancements 
jüngerer Offiziere zu erhalten. Diesen 
Maj<iron soll die Pension von 300 auf 
400 Pfund im Jahre erhöht werden. Die 

Die Todesstrafe in Nationalspanien wie­
der eingeführt. 

B u r g o s, 7. Juli. Der nationalspani­
sche Ministerrat hat für gemeine Verbre­
chen die Todesstrafe wieder eingeführt. 
Die Todesstrafe ist bekanntlich vom re­
publikanischen Regime abgeschafft wor­
den. 

Iturje !}ta(T)rieOten 

Diplomiert wurde an der phib5ophi-
schen Fakultät in Zagreb Frl. Anna P e -
t r o v i c aus Litija. 

Totschlag* Tn Bled gerieten zwei Arbei­
ter, die mehrere Stunden mitemander gc-
zecht hatten, zu später Nachtstunde, als 
sie heimkehrten, in Streit. Hiebei versetzte 
der 27jährige Rudolf Posej aus Trzic 
dem 51jährigen Josef Hafner aus Med-
vode einen Messerstich in den Hals. Der 
Getroffene verblutete und war bald darauf 
tot. Der Täter stellte sich selbst der Gen­
darmerie. 

Das Berghotel »Zlatorog« in Bohinj 
wurde in den letzten Monaten vom Alpen-
verein gründlich umgeändert und erwei­
tert, sodaß jetzt 45 Zimmer mit 80 Betten 
zur Verfügung stehen. Der Gastbetrieb 
wird am 10. d. wieder aufgenomrren wer­
den, während die Zimmer den Gäsk-n ab 
15. d. zur Verfügung stehen werden. 

Streik in der Versicherungsbranclie. 
Dem Ausstand, in den vor emigen Tagen 
die Beamten und Angestellten der Ver­
sicherungsgesellschaften »Adriatica'jc, ;>As-
sicurazioni Generali«;, »Savao und »Du-
nav« in den übrigen Teilen des Staates 
getreten waren, schlössen sich jetzt auch 
die Kollegen in Ljubljana an. Der Streik­
ausschuß des Verbandes der Bank-, Ver-
sicherungs- und Industriebeamten Jugo­
slawiens fordert die Ausständigen auf, bf^i 
ihren Forderungen zu verharren. 

asörfi 

Z ü r i c h, 7. Juli. Devisen: Bcograd 
10, Paris 12.16125, London 21.51875, 
Newyork 437.625, Brüssel 74.075, Mai­
land 23, Amsterdam 241.20, Berlin 175.1)0 
Wien 31, Prag 15.14, Warschau 82.25, 
Bukarest 3.25, Budapest 86.58, Athen 
3.95, Istanbul 3.50, Kopenhagen 06.v50. 
Stockhohn 111,45, Oslo 108.65, Hoisinki 
9.5350, Buenos Aires 113.75. 

5)oö aueller 
Wettervorhersage für Freitag: 

Hohe Wolken. Neuerlicher Rückschlag 
durch Einbruch von Westluft in .-Xussichi. 

(Jnterstützet die 

flntituberkulosenliqa 

z. B. kann industrielle Erzeugnisse nur 
dann aufnehmen und ihre Kredite rücker­
statten, wenn in genügendem Maße 
auch landwirtschaftliche Produkte und 
dergleichen abgenommen werden. Die 
Schwierigkeit liegt nun darin, daß weder 
Frankreich noch England — wie die Er­
fahrung zeigt ~ für eine solche ständige 
Abnahme landwirtschaftlicher. Erzeug­
nisse zu haben sind. Diese beiden West-
mächte kaufen an anderen Plätzen viel 
billiger ein und beziehen die Zercalien 

auch verkehrsmäßig viel bequemer als 
aus dem europäischen Südosten. Wie in 
allen diesen Dingen, hat es sich auch hier 
g e z e i g t ,  d a ß  d i e  W i r k l i c h k e i t e n  
cer handelspolitischen Beziehungen viel 
stärker sind als eventnelle Konstruktio­
nen n]it durchsichtigen Zielen. Für Ru­
mänien bleiben Deutschland und Italien 
die beiden großen Verbraucher landwirt­
schaftlicher Produkte, wobei Rumänien 
ebensowenig wie die übrigen Südoststaa­
ten daran denkt, sich politisch einseitig 

festlegen zu lassen. Die Tatsache, daß 
die Kredite und Industrieexporte nach 
Südosteuropa von der britischen Regie­
rung garantiert werden sollen, zeigt je­
denfalls, daß man mit eventuellen Fehl­
schlagen rechnet. Wie immer die westli­
che Interessenahme am südosteurop i-
schen Markt sich auch auswirken mag, 
die natürlichen, aus Geographie, Wirt­
schaftsstruktur und Kontinuität des Han­
dels sich ergebenden Wirklichkeiten wer­
den hiebei den Ausschlag geben 
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B I e d ,  7. Juli. (Avala). 1. M. Köirigin 
Maria ist f;est€m iiui 1030 Uhr mit Ihrer 
Suite in BIed eingetroffen. In Kranj hatten 
sich S. K. H. Prinzregent Paul and I. K. H. 
Prinzessin Olga zur Begrflßang eint^efun-
den, in BIed aetlMt erwartete seine Mittler 
S. M. KönifT Peter It., in dessen Begleitung 
Hofm'tvstcr Milan Antic und Adjutant Oe 
neral Dekaneva erschienen waren. 

Äcnffrn* 6fr ßl?inen fintfnf" 
am 20. Siu^u I in ]̂ ra9 

B u d a p e s t ,  7 .  J u l i .  Das Blatt »lij 
Nemzedck« berichtet aus Prag, daß die 
Konferenz der Kleinen Entente am 20. 
August in Prag stattfinden werde. Diese 
Tagung weide ausschließlich dem Prob­
lem der AnnSherunfr der Staaten der 
Kieinen Entente an Ungarn gewidmet 
.''cin. 

^Jfcnc§ in 
3«.:onflit)icn 

B c 0 p; r a d, 7. Juli. Wie der s>Jup;o-
slovcnid Kurir« bcnclitet, sind die Vor-
boreitiinf;rn für die Prägung des neuen 
HarlgoiJcs .abgeschlossen. Die staatliche 
Miinzc wird zunächst an die Prägung 
der 10 Dinnr-Münzon herantreten, die 
aus rclnc;n Nicltel hergestellt werden sei 
Icn. Im Sinne des Hartgeld-Gesetzes wer 
den 20 Millionen Stück geprägt werden, 
d. j. im Werte von 200 Millionen Dinar. 
Die erforderliche Nickelmetailnienge wird 
cifgcführt werden. Für die Ausprär^ung 
clor Schcidcniünzen zu je 0.10, ,0.25, 0.50, 
I und 2 Dinar wird Aluniinitinibronze ver 
wcndL 't V. erden. Das erfordcrIicl:c Kup-
f?r wird in l^or, dn^ Aluminium in I.ozo-
v?c he/oqcn werden. Die neuen Münzen 
zu 20 und ."50 Dinar werden aus einer Le-
gicrunr; f:o|>r{lgt werden, die 75% Silber 
»'»^d 25?; Kupfer enthalten wird. 

OstOtfreOr ?roo<i'(lDer tSmi» 
pranirn 

B e o g r a d ,  7. Juli. Die »Pravda-
uerichtct: In der letzten Zelt sind zahl­
reiche kroatische politische Fmigranten 
nach Jugoslawien zurückgekehrt, darun­
ter auch der Zagreber Rechtsanwalt Dok­
tor Mile B u d a k, der seit 1033 Emigrant 
gewesen ist. Dr. Budak dürfte voraus­
sichtlich wieder eine Rechtsanwaltskan-
riei in Zagreb eröffnen. Nach Iet7ten Mit­
teilungen sind 76 Emigranten zurückge­
kehrt, darunter Prof. Andrija Luetid, 
Franjo Stejic, Ante Biibalo, Miihamed Pi-
lav, Juraj Francetiö, Mate Simeon, Tiho-
mir Vrljiö, Josep Miljkoviö u. a. m. 

i5pan'?n-($ol& bleibt in 

Sfronfreid^ 

40 Tonnen Gold warten auf den Sieger 
des Bürgerkrieges. 

P a r i s ,  7 .  J u l i .  D i e  r o t s p a n i s c h e  R e ­
gierung hat ihren Außenminister D e 1 
V a y o nach Paris entsendet, um die Her­
ausgabc der 40 Tonnen Barrengoldes zu 
erwirken, welches in den Tresors der 
Banque de France seit 1031 aufbewahrt 
liegt. 
Die rotspanische Regierung brachte die 
ganze Angelegenheit vor das erstinstanz­
liche Pariser Gericht, welches sein Urteil 
dahin fällte, daß das Gold nicht auszu­
liefern sei. Dieses erstinstanzliche Urteil 
ist nun gestern auch vom Appellations-
gericht bestätigt worden. Das Gold wird 
vorläufig keiner spanischen Partei aus­
geliefert, da man offensichtlich auf den 
Sieger wartet, mit dem später die Ver­
handlungen betreffen die weitere Ver­
wendung des Goldes eingeleitet werden 
yollcn. 

49.000 Dinar im Zuge entwendet. 

Z a g r e b ,  7 .  J u l i .  D e r  P r i v a t e n  M a r ­
tha U z e 1 a c wurde im Su§aker Schnell­
ing von einem noch nicht ausfindig ge­
reichten Tascliendicb eine Handtasche 
Restohien, in der sich 2000 Dinar und 200 
cnglipche Pfund Sterling befanden. Die 
Schr '^nrsumme beziffert sich auf 49.000 
Dinar. 

3apQn($ neurfte 2>roOung 
an '̂ ron>rrl(D 

WIEDERHERSTELLUNO DES FRÜHEREN ZUSTANDES AUF DEN PARACELSUS • 
INSELN GEFORDERT. — DIE JAPANER VOR DER BESETZUNG DER INSEL 

HAIN AN. 

T o k i o ,  7 .  J u l i .  D e r  S p r e c h e r  d e s  j a ­
panischen Außenministeriums befaßte sich 
gestern mit der durch französische Trup­
pen bewerkstelUrrten Besetzung der Para-
celsus-lnseln. Der Sprecher erklärte 
Frankreich, Grof^bri^annien und Japan 
hätten im jähre 1020 einen besonderen 
Vertrag unterzeichnet, auf Grund dessen 
die Paracelsus-lnseln administrativ an die 
chinesische Insel Hai^pan angeschlossen 
wurden. Es gehe demnach um eine chine­
sische und nicht etwa annamitlpc'ie Insel­
gruppe, wie Frankreich dies zu beweisen 
bestrebt sei. Jaoan werde die O^'kupation 
der Inseln durch französ'sche Truppen 
nicht dulden und entsprechende Maß--h-

me treffen, um die französische Okkupa­
tionstruppe zum Verlassen der Inseln 
7^"ingen. 

Die gesamte japanische Presse ergeht 
sich in schärfsten Wendurq;'--! gegen 
Frankreich und betont, Paris habe nun 
seine Maske nicht nur gelüftet, sondern 
vollends abgestreift. Die japanische Re-
(Tierung wisse nun, wp" sie zu tun hab^. 
Mehrere Blfltter schreiben bereits, dat lie 
Japanische Regierung Frankreich offiziell 
zur P-Iiinunf* P""«nrticiic?_ifiseln auf 
fordern werde. Im Falle französischer 
Weigerung würde Japan sofort die Ins:l 
Hainau besetzen. 

aiu# (Sft'na rflftri fl(ft 

Die chinesische Souvcränitöt der Paracel-
sus'lnseln in Paris anfjemeldet. — Aus­

sprache Dr. Wellington Koo—Bonnet. 

RF. Paris, 7. Juli. Der französische 
Außenminister George B o n n e t empfing 
gestern nachmittags den chinesischen 
Botsrhnfter Dr. W e 11 i n g i o n K o o, der 
ihm bei dieser Gelegenheit mitteilte, daß 
die von den Franzosen besetzten Paracel-
sus-lnseln chinesisches Hoheitsgebiet seien, 
weshalb China dagegen Verwahrung ein­
legen müsse. Der Außenminister versi­
cherte Dr. Koo, daß es sich in dem vor­
liegenden Falle nur um die Errichtung 
einer Wetterstntion mit Rundfunk für die 
Zwecke der internationalen Schiffahrt 
handle. Die Paracelsus-Inseln seien ein in 
jeder Beziehung gefahrvolles Gebiet. Um 
die Aufstellung der Wetterstation, des 
Rundfunksenders usw. zu sichern, seien 
zwei Abteilungen annandlischer G^ndar-
merie ans Land gesetzt worden. Die Maß­
nahmen, die Frankreich auf den Paracel-
sus-nTnscln eriofriffen 'nbe, dienen der 
Schiffahrt aller Nationen. 

lens Schuld, wenn die Beziehungen zwi­
schen Polen und der Sowjetunion im Ver­
laufe der letzten Jahre nicht besser ge­
worden sind. Die Linie West sei die Achse 
des polnischen Schicksals und Gegen­
stand der Hauptsorgen Polens. Die Linie 
Nord—Süd sei die Pif-htnng der polnlc-^hen 
Bewegungsfreiheit. Nichts könne Polen 
glelchgiltig sein, was an der Ostsee ge­
schehe. In der öffentlichen Meinung gebe 
es heute keine einflußreichen Kreise mehr, 
die die Außenpolitik der polnischen Re­
gierung für schädlich oder auch nur für 
falsch halten. Wenn aus innenpolitischen 
Gründen das nicht immer laut gesagt 
wird, so werde im Stillen anerkannt, daß 
die gegenwärtige Außenpolitik nicht nur 
gut, sondern die einzig mögliche sei. Die-
re innere Einmütigkeit sei für Außenmini­
ster Beck die größte Anerkennung. Sie 
sei die Quelle seiner Autorität, mit der er 
das Recht habe, liberall und in jeder An-
.H'clefTcnheit das Wort außerhalb Polens 
im Namen der polnischen Republik zu 
ergreifen. 

Syr'Mi bfrtoflaerl Mn'frfcTlvift 
Syrischer Protest gegen die französisch­
türkische Einlgting in der Sandschak-

Frage. 

J e r u s a l e m ,  7. Juli. Wie aus Ankara 
fT.cmeldet wird, hat Außenminister 
Ruschdi Aras den syrischen Gesand­
ten Emir Adel Arslan zu sich gebe­
ten. In Anwesenheit des französischen 
Botschafters wurde Emir Adel Arslan auf 
gefordert, den französisch - türkischen 
Vertrag über den Sandschak Iskenderun 
zu unterzeichnen. Der Vertreter Syriens 
leistete weder der Aufforderung, Platz zu 
nehmen, Folge, noch gab er die ge­
wünschte Unterschrift. Er behielt sich 
vielmehr die Wahrung aller Rechte vor, 
die Syrien im Sandschak habe. Es er­
scheint somit ausgeschlossen, daß Syrien 
— jedenfalls soweit die gegenwärtige 
Regierung In Frage kommt — dem fran­
zösisch-türkischen Sandschak-Abkommen 
beitritt. 

Olur i 'm  ^'rt ben »rot 
in Stalfen 

Eine Maßnahme zur Beseitigung des 
Klassenunterschiedes. 

R o m ,  7 .  J u l i  ( A v a l a ) .  D i e  A g e n z i a  
Stefani berichtet: Das Hauptorgan der 
Faschistischen Partei veröffentlicht einen 
Aufsatz, in welchem die Bedeutung der 
Maßnahmen hervorgehoben wird, die die 
Zerealienkorporation getroffen hat. Die 
genannte Korporation hat die Einführung 
des Einheitsbrotes in Italien beschlossen, 
um auf diese Weise in der Frage des fun­
damentalen Nahrungsmittels des Volkes 
alle Klassenunterschiede auszuwischen. 
Indem die lataliener nur eine Art Brot es­
s e n ,  b e s t ä t i g e n  s i e  d a m i t ,  S o l d a t e n  f ü r  
ein einziges Ideal zu sein. 

2>ff iHu^enpolttiV |Sio!en< 

Bemerkenswerte Ausführungen der hatb-
amtlichen »Oazeta Polska«. ^ Becks un« 

bestreitbare Autorität im Ausland. 

W a r s c h a u ,  7 .  J u l i .  I n  einer grund­
sätzlichen Betrachtung über die polnische. 
Außenpolitik erklärte die halb' itliche 
»Q a z e t a P o I s k a«, heute könne man ' 
I m  G e g e n s a t z  z u  f r ü h e r  b e h a u p t e n ,  d a ß  I n '  
Polen eine weitgehende übereinsti" mung 
nicht nur über die Grundsätze, sondern 
auch über die Taktik der polnischen 
Außenpolitik besteht. Die polnische Außen 
Politik sei nach wie vor unabhängig. Deri 
Aufsatz erinnert an eine Formulierung des' 
Außenministers Beck aus dem Dezember. 
1936, daß der große und kühne Ent-| 
Schluß, die Beziehungen zwischen Polen 

jUnd dem Deutschen Reiche 'reur.dschaft-
|lich zu gestalten, weiterhin seinen Wert 
I behält, und zwar sowohl was die unmlttel 
I baren Interessen Polens als auch die Oe­
samtlage auf dem europilisclien Kontinent 
betrifft. Diese Sätze könnte Außenminister 

3eck heute wiederholen. Es sei nictit Po-

Englands größtes Schlpchtschiff besucht 
Dubrovnik. 

D u b r o v rt i k, 7. Juli. Im Laufe des 
Juli werden drei englische Kriegsschiffe 
in Dubrovnik ^eintreffen, darunter das 
42.000-Tonnen-Schlachtschiff »H o o d«, 
das größte Kriegsschiff der W^lt. Es Ist 
noch nicht bekannt, an welchem Tage die 
englischen Schiffe eintreffen werden. 

scher Frontkämpfer zu einei BesichtIgunT 
des Salzbc'gwerkes nach Wieliczka, wo 
polnische Schulkinder zu Ehren Jer deut­
schen Frontk?1ninfer Natir'"' '*änze vor­
führten und Volkslieder snn^*n. Abends 
gab der Hürgtrme'-ter von Vraka»' "U 
Ehren der deutschen Frontkäm; fer eine'' 
^mptang. 

Dimitrow doch verhaftet. 

W a r s c h a u ,  7. Juli. Nach einer hier 
eingelangten Meldung des Moskauer Be­
richterstatters der Polnischen T 'egrafen-
agentur wird in Moskauer diplomatischen 
Kreisen die Verhaftung des Chefs der 
Kommuniptischen Internationale, D 1 m i-
t r 0 w, bestätigt. Seine beiden Mitarbeiter 
Popow und T a n j e w sind bereits Jn 
Ungnade gefallen. Dimitrov wurde über 
persönlichen Auftrag Stalins in das Lu-
blanka-Gefängnis gebracht. '  

DetJtSche Frontkämpfer ehrer Pilsudski. 

RF. Krakau, 7. Juli. Di Abordnung 
der deutschen Frontkämpfer unter der 
Führung des Reichskriogsopferführcrs 
Oberlindober legte gestern nm Gra­
be Marschall Pilsudskis einen Kranz In 
den deutschen Farben nieder. Nach Be­
sichtigung des WaweJ, ^trr ' Kathedrale 
f'^l anderer historischer Stätten begaben 
sich die Deutschen in Begleitung polni­

Dr. Moser — Dr. Kraft 

B e o g r a d ,  7. Juli. Der »Volks­
ruf« in Panöevo veröffentlicht einen Leit 
artikel unter dem Titel »Unsere Geduld 
ist zu Ende!«. In dem Artikel wird Dok­
tor Moser der Vorwurf gemacht, die 
Kampagne gegen seinen politischen Geg­
ner Dr. Stefan Kraft nur deshalb begon­
nen zu haben, um selbst Führer der Deut­
schen in Jugoslawien zu werden, obwohl 
er das Vertrauen des Volkes nicht ge­
nieße. Dr. Moser wird schließlich der 
Vorwurf gemacht, in nationalpolitischer 
Hinsicht noch "unhaltbarer zu sein al«* 
Dl. Haslinger. 

Eine Viertelmillion Dinar geraabt. 

N o v a  G r a d i ä k a ,  7 .  J u l i .  D e r  S i -
aker Großgrundbesitzer Jakob Bi­

schof wollte bei Nova GradiSka ein An 
wesen kaufen und brachte 250.000 Dinar 
In Bargeld mit. Das Geld trug der unvor­
sichtige Mann bei sich. In der Nacht 
drangen drei unbekannte Täter in das 
Zimmer ein, welches Bischof in einem 
Gasthaus bezogen hatte, versetzten den 
Mann in Bewußtlosigkeit und entwerde-
ten Ihm die ganze Summe Oeldes, das er 
unter dem Polster aufbewahrt hatte. Drei 
verdächtige Typen wurden verhaftet. 

'?crzunf*^ll während des »SalomeÄ-Tanzes 

r a z, 7. JuH. Die Darstellerin der 
»Salome«, Frau N u r i - H a d z ! (5, er-
'1 bei der gestrigen Auff'hrung auf i 

Schloßberg einen kleinen Herzanfall und 
Itonnte die Partie nicht zu Ende singenv 
so daß die Vorstellung kurz vor Schluß 
abgebrochen werden mußte. Die starken 
Anstrengungen der Partie der Salome 
und die nicht allzu hohe Temperatur 
dürften zusammengewirkt haben, den Un 
fall herbeizuführen. Das Befinden der 
Künstlerin hat sich bereits wesentlich ge­
bessert. 

3)er fUr (In Df(r^ je 

:pfrei0 

60.000 Pfund für einen Vollbtuthengst 

R o ni, 6. Juli. Der Volibluthengst »Ne-
arco«, ganz in italienischer Zucht gezo­
gen, tritt nicht nur ungeschlagen von der 
f^ennl ^n ab, nachdem er seinen größ­
ten Triumph im Großen Preis von Paris 
im Juli 1938 feierte, sondern hat mit sei­
nem Verkauf an den Besitzer des Ge­
stüts von Beach Stud in New-Market, 
Mister Bensens, auch den Preis für Voll­
blutpferde eingesifclit. Die italienischen 

'7cr Tesio und Incisa empfingen für 
1 Wunderhengst die runde Summe von 

60.000 Pfund Sterling, wogegen c •* eben 
falls von Tesio und Incisa cezopene Voll 

""l »Bistolfi« immerhin noch 
20,000 Pfund ' • ?h Verkauf nach Eng-

' einbrachte. Von itn"'^nischcr Seite 
'st der Verkauf der beiden Hengste na-

•'ß bedauert won'"«- wiin'" 
dadnrpli r • 

daß die i'-^'^enische 'n ih-
'"ii Erfolgen so al'^^eniein an<»rkannt 

wird und die b'^'don Pferde 
^chen Wirtschaft den schönen Gewinn 

iibi^r 7 ^ in Devisen ein 
bringen. Nach italienischen Berechnun-

sind die Pfund feiwa 13 Mil-
nnen fiw« einbrachte, 

'er höchste je für ein Pferd bezahlte 
Preis. 

Schwere LuftVmnfe über den jangit>e' 
FIuBsperren. 

S c h a n g h a i ,  6 .  J u l i .  N a c h  M e l d u n ­
gen von der mittelchinesisrhen Front 'st 
es bei der bereits von den Japanern 
durchlirochenen großen Flußsperre auf 
dem Jangtse bei den Mat-mfi^-Forls ober­
halb Kiukiang zu heftigen Luftkämpfen 
gekommen. Nachdem es den Japanern gi-
lungen war, infolge des weiteren Steigens 
des Flusses rransporldampfer durch die 
Sperren hindurch/nbrincren, die in "^^r 
NJihe vnn l^enseh Trnnncn landrtcn. voll-
fdhrtcn chinesische Honibo vescliw^der 
einen schweren Angriff auf die auf dem 
Jangtse ankernden japanischen Krieg­



jxtl 
^ ik id i lUOl t l  AUII. 

schiffe. Nacli chinesischcn Mcldunßen soll 
CS ihnen dabei .qelimpfen sein, einen Flug-
7eu/^trager von 10.000 Tonnen -nd zwei 
Zerstörer zu versenken. Nach japanischen 
Meldungen hmj?er;cn konnten die japani­
schen Kampff!ie«er, die sofort zur Abwehr 
nufßestießcn waren, sieben chinesische 
Flui2:zcut(c abschießen. Daraufhin griffen 
die japanischen Fheger die chinesischen 
Tnjpnenansamrnhinf^en an, warfen zahl-
feiche Bomben ab und versenkten dabei 

das chinesischc Kanonenboot »Wu-
sikOK. 

@u)anne JSengIrn grftorben 

Frankreichs Tennlsmeisteria, Suzanne 
Leglen, die zu den berühmtesten Frauen-
Persönlichkeiten dieses Jahrhunderts ge­
hörte, ist in Paris nach längerer qual­
voller Krankheit gestorben. iScherl-Ar-
chiv-M.) 

Banditen entführen zehn Stadträte, 

M c X i k o S t a d t, 5. Juli. Der ge­
samte, aus zehn Mitgliedern bestehende 
Stadtrat von Puerta Canoa in der Pro­
vinz Sinaloa wurde einschließlich des 
Bürgermeisters von einer Räuberbande 
entlührt. Die unglaublich dreiste Tat der 
Banditen ist der Racheakt für die Gefan 
^^ennahmc eines Bandenmitgliedes durch 
stfidtische Beamte, die den Räuber den 
Militilrbeliörden übergeben hatten. Die 
Banditen drangen kurz nach Mitternacht 
unbeobachtet in die Stadt ein und rissen 
ihre Opfer aus den Betten, bevor diese 
die Gefahr noch erkannt hatten. In ver­
schiedenen Fällen wurden die Frauen 
und Töchter der Beamten, die mit Trä­
nen und Bitten die F-ntführung verhindern 
wollten, niedergeschlagen. Die völlig von 
Kugeln durchlöcherten Leichen dos Bür­
germeisters und eines Stadtrates wurden 
heute früh vor der Stadt, an Baumästen 
.'Uirf.>^changt, aufgefunden. Das Schicksal 
der anderen acht Entführten ist noch un­
gewiß, doch fürchtet man, daß auch sie 
nicht mehr am I.cben sind. 

Odette OHittel fttr dad 
epitafötDrfrn 

SUZOR ALS KREDfTOEBER — 100 MILLIONEN DINAR FÜR NEUE KRAN­
KENHAUSER UND SANATORIEN — 43 MILLIONEN FOR DIE SPITÄLER IN 

NORDSLOWENIEN 

Die Direktion des Zerrtralamtes für 
Arbeiterversicherung (Suzor) hat den 
Beschluß gefaßt, einen Teil seiner aus 
der Sozialversicherung einfließenden Mit 
t e t  d e m  A u s b a u  d e s  S p i t a l w e s e n s  
iti Jugoslawien zur Verfügung zu stellen. 
Danach wurden den Banatsverwaltungen 
und Gemeinden Anleihen im Gesamtbe­
trage von 104.4 MillionenDinar bewilligt. 

In erster Linie kommt hiebei S 1 o w e-
n i e n in Betracht. Das Zentralamt wird 
der Banatsverwaltung eine Anleihe von 
43 Millionen Dinar, abzahlbar in 25 Jah­
ren zu 6% Zinsen, bewilligen. Diese Mit­
tel werden dem Ausbau des Spitalwesens 
und der Versorgungshäuscr dienen. So 
werden die Krankenhäuser in M a r i -
bor, Celje, Ptuj, Slovenjgradec, Murska 
Sobota, Brezicc und Novo jiiesto erwei­
t e r t  u n d  e i n  S p i t a l  i n G o r n j a R a d -
g o n a eingerichtet werden. Auch die 
Siechenanstalt in Vojnik wird bedeutend 
erweitert werden, wobei ihr auch ein 

Krankenhaus angeschlossen werden soll. 
Der erste Teil der Anleihe in der Höhe 
von 20 Millionen Dinar wird im nächsten 

Jahr flüssig gemacht werden. Bis dahin 
hat die Banatsverwaltung ein ausführli­
ches Programm für den Ausbau des Spi­
talwesens auszuarbeiten. Ueber die Ein­
zelheiten der Anleihebegebung liegen 
noch keine Beschlüsse vor und werden 
die Details im Verhandlungswege festge­
setzt werden. 

Den Rest dey bewilligten Kredits von 
104.4 Millionen Dinar wird eine Reihe 
von Gemeinden für öffentliche Bau 
ten erhalten, darunter 35 Millionen die 
Banatsverwaltung in Z a g r e b für den 
Ausbau des Spitalwesens und für die 
Elektrifizierung des Landes. 

Außerdem wird das Zentralamt bei 
N i  s  e i n  S a n a t o r i u m  f ü r  L u n g e n ­
kranke errichten, wofür 10 Millionen 
benötigt werden. Mit Hilfe der Stadtge­
meinde Beograd und verschiedener hu­
manitärer Fonds wird auf der A v a 1 a 
bei Beograd ein großes Sanatorium für 
Tuberkuk)sekranke mit 400 Betten erbaut 
werden, wofür ein Kredit von 40 Millio-> 
nen Dinar zur .Verfügung geetelH; wer­
den soll, 

an ^nglant)^! 
Oftfüfte 

Das bisher weiträumigste Manöver der 
britischen Luft- und Seestrettkrälte in 

Vorbereitung. 

In der Zeit vom 19. bis zum 23. Juli 
findet an der Ostküste Englands vom 
Fairth of Förth bis zur Themse das bis­
her weitreichendste Manöver der engti­
schen Luft- und Seestreitkräfte statt. 

Genau um Mitternacht, am 19. Juli 
werden an der Ostküste Englands die 
»Kampfhandlungen« eröffnet werden. 
Kampfflugzeuge werden aufsteigen, um 
die feindlichen Streitkräfte zu erkunden, 
um Bomben abzuwerfen und die Kriegs­
schiffe, Kreuzer und Parzerschiffe wer­
den ihr »Zerstörungswerk«: beginnen. Es 
ist nur ein Manöver, so daß Menschen­
leben nicht in Gefahr stehen. Es ist je­
doch eine Kampfhandlung, die so kriegs­
mäßig und kriegsähnlich wie nur mög­
lich aufgezogen werden soll. Denn Eng­
land möchte alle denkbaren und erdach­
ten Gefahrenmoniente, die dem britischen 
Inselreioh in einem Zukunftkriog drohen 
könnten, ausgeschaltet wissen. Es möchte 
die künftigen Gefahren möglichst genau 
und eingehend anhand von praktischen 
Uebungen studieren, um sie dann nach 
Möglichkeit auszuschalten. 

<9ro|er iSirrid bon SranTreid^ 

Das Autorennen um den Großen Preis von Frankreich bei Reims wurde von 
den drei teilnehmenden Mercedes-Benz-Fahrern gewonnen. Sieger im Großen 
Preis wurde Manfred von Brauchitsch, den unser Bild — noch völlig beschmutzt 
von der rasenden Fahrt — auf der Ehrentribüne zeigt. Rechts neben ihm sieht 
man den französischen Minister Marchandeau (Scherl-Bilderdienst-M.) 

Die gewaltigen Rüstungen, die Eng­
land in der letzten Zeit betreibt, um das 
Angstgespenst der Kriegsgefahr zu ver­
scheuchen, bilden also nur den ersten 
Teil der »Abwehr«. Der zweite ist die 
Erprobung der neue hergestellten Waf­
fen. Um ihre Qualität zu prüfen u. beson­
ders die Zusammenarbeit zwischen 
Kriegsmarine und Luftwaffe zu erproben, 
wird das große Juli-Manöver durchge­
führt werden. 

Gebietsmäßig gesehen, ist dieser 
»Krieg« an der Ostsee der größte, den 
England in Friedenszeiten überhaupt 
durchgeführt hat. Die Front, die angegrif­
fen und verteidigt werden soll, erstreckt 
sich ül>er eine Linie von 400 bis 500 Ki­
lometern an der Küste, von der Themse 
bis irum Firth of Förth, der Bucht ober­
halb von Edinburgh. Man geht bei dem 
Manöver von der Annahme aus, daß der 
Feind, die »blaue Partei«, schon gleich­
sam vor den Türen Englands steht und 
um Null Uhr am 19. Juli die Kampfhand­
lungen an der Küste eröffnet. Diese An­
nahme, die für England im Ernstfalle sehr 
bedrohlich sein könnte, hat man mit Ab­
sicht in dieser Form gewählt, um einen 
möglichst »gefährlichen« und »kriegsähn­
lichen« Zustand zu schaffen. Die angrei­
fende Macht wird aus Schiffen und Flug­
zeugen der »Home-Fleet« bestehen. Vier 
Kriegsschiffe »angeführt von der »Nel­
son«, ein Flugzeugmutterschiff von vier 
Kreuzer, 14 Zerstörer und fünf Untersee­
boote werden den Angreifern zur Ver­
fügung stehen. Die rote Partei, deren 
Aufgabe es ist, die englische Ostküste in 
ihrer gesamten Länge zu verteidigen 
wird sich in der Abwehr des Angriffs 
hauptsächlich auf über 150 Kriegsflug­
zeuge stützen, die von unbekannten (dein 
>^Feind« unbekannten) Plätzen .lufstei-
gen werden. Zur See wird die rote Par­
tei dem Feinde mit verschiedenen Kreu­
zern und Zerstörern zu begegnen vcrsu-
fhen. Außerdem werden an verschiede­
nen Punkten der Küste, die gefährdet er­
scheinen, Landtruppen iHrr die Verteidi­
gung bereit stehen. 

in den nächsten Tagen beginnt bereits 
eine Vorübung, die im Aermel-Kanal 
durchgeführt wird. Der Uebung liegt hier 
die Annahme zugrunde, daß eine feind­
liche Streitmacht in England zu landen 
versucht, der man durch Zerstörer, Un­
terseeboote und Kriegsflugzeuge entge­
gentreten will. 

Familie dem Zugriff des Rohlings zu tir~ 
ziehen. Gestern gegen vier Uhr morgens 
versperrte Poencet die Haustüren, steckte 
das Haus an mehreren Stellen in Brand, 
setzte &ich dann auf sein Fahrrad und fuhr 
davon. Zum Glück wachte das älteste der 
Kinder, ein zwölfjähriger Knabe, durch 
das Knistern und Prasseln der Flammen 
auf, öffnete eine der Türen mit Gewalt 
und konnte so sich, seine Mutter und seine 
vier Geschwister von einem gräßlichen 
Tode bewahren. Es gelang dem tapferen 
Jungen sogar, die drei Kühe und das 
Maultier der Familie aus dem Stall zu 
retten, aber der Hof selbst wurde in kür­
zester Zeit ein Raub der Flammen. Auch 
die gesamte Getreideernte, die bereits em-
gebracht worden war, verbrannte. 

Ucber dem Haus der Mutter abgestürzt. 

B u d a p e s t ,  6 ,  J u l i ,  D e r  i n  U n g a r n  
sehr bekannte Sportflieger Pittenbachcr 
kam auf tragische Weise ums Leben. Er 
führte auf dem Flugplatz bei Pest-Erzsc-
bet Kunstflüge aus. Als er über dem Hau 
sc seiner Mutter, das in der Nähe dei. 
Flugplatzes gelegen ist, einen Schauflug 
veranstalten wollte, stürzte die Maschine 
ab, prallte gegen die Wand des Hauses 
der Mutter Pittenbachers und zerschellte; 
Pltfenbacher wurde auf der Stelle getö­
tet, Der tragische Tod des jungen tinga-
risciien Sportfliegers, der erst am Anfang 
iicincr Laufbahn stand, bedeutet für di*' 
ungarische Sportfliegerei <^inen schv-
Verlust. _ 

• . •. -f* V • 

TOfnIfter beim Sfnirrforuna 

Im Marmorstadion des Forum Musso­
lini in Rom fanden in Gegenwart des Du-
ce sportliche Leistungsprüfungen der füh­
renden Männer des faschistischen Staa­
tes statt Aach Mutproben gehörten zu 
dem Programm, und hier sieht man, wie 
der Generalsekretär der Faschistischen 
Partei, Minister Starace, durch den Feu­
erreifen S{^gt. (Scherl-Bildcrdietisi-

M.) 

Er wolHe seine ganze Familie verbrennen 
lassen. 

P a r i  s ,  6 .  J u l i ,  S c h o n  s e i t  e i n i g e r  Z e H  
pflegte der 35jährige Bauer Jean P o e n- ' 
cet aus Cornier, der dem Tnmke erge-l 
ben war, seine Frau und seine fünf Kin-' 
der mit wüsten Drohungen und Schlägen' 
zu traktieren, so daß die Ortsgendarmerie 
t>ereits einmal einschreiten mußte, um die. 

Soc&arftrtfer onfttn? öon 
Ingenieuren 

Auswirkungen des Ingenieurmangel.s 
in Deutschland. 

Von unserem Dr. Fa.-Mitarbelter. 

B e r l i n ,  4 .  J u l i .  D e r  w i r t s c h a f t l i c h e  
Aufstieg Deutschlands, durch den die 
frühere Arbeitslosigkeit praktisch als be­
seitig gelten kann, hat seit längerer Zeit 
bereits emen Arbeitemiangel zur Folge, 
den zu beheben, der Staat mit allen Mit­
teln bestrebt ist. Die letzte Verordnung 
des Beauftragten für den Vierjahrespinn, 
Ministerpräsident Göring, wonach jeder 
Deutsche zur Arbeitsleistung verpflichtet 
ist, zeigt u. a. die Richtung an, die ein­
zuschlagen, wirtschaftlich und politisch 
gesehen, die Regierung für erfolgverspre­
chend hält. Jeder arbeitsfähige Deutsche 
soll an der Stelle eingesetzt werden, an 
der er mit dem größten Nutzen für die 
Allgemeinheit beschäftigt war. Bekannt­
lich besteht auch ein fühlbarer Mangel :in 
Technikern. Um hier vorerst Hilfe zu 
schaffen, hat der Reichswirtschaftsmini­
ster Funk empfohlen, die Hochschulinge-
nieure aus den Konstruktionsbüros her­
auszunehmen und sie zweckmäßigcrweise 
in den Prüf- und Versuchsfeldern und in 
den Forschungsbüros einzusetzen, in den 
Koi^traJctionsbüros aber an ihrer Steüe 



Nummer 152, Freitag, den 7. Juli 1938. 

M SUuU Mkd 
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EIN VERSTECK VON GESTOHLENEN FAHRRADERN AUSGEHOBEN — DANK 
UND WARNUNG DES GENDARMERIEKOMMANDANTEN 

Die Mariborer Gendarmerie, die mit 
größter Umsicht und Tatl^raft darange­
gangen war, die Mitglieder der Räuber­
bande P i n t e r i £ zu fassen und der 
G "htigkeit zuzuführen, hat mit heuti­
gem Tage die Untersuchung abgeschlos­
sen und aüe Inhaftierten dem Mariborer 
Kreisgerichte überstellt. Unter den Frei-
ge'issenen befindet sich auch die Gelieb 
te des noch fll'ichtigen Köder, dn auch 
diese ihre Schuldlosigkeit nachweisen 
konnte. 

Die gestern im Hanse der Brüder Ma-
glica in Skoke durchgeführte Haussu­
chung ergab eine wahre Fundgrube von 
gestohlenen und teils zerlegten Fahrrä­
dern. Ein Teil dieses Diebsgutes konnte 
sogar im Garten vergraben vorgefunden 
•werden. Wie nun festgestellt wurde, be­
t ä t i g t e n  s i c h  v o r  a l l e m  P l n t e r l ö ,  K e l c  
und J u h a r t als Fahrradmarder. Die mei­
sten entwendeten Fahrräder rührten aus 
Diebstählen in Studenci her. Damit im 
Zusammenhange mögen sich die Verlust­

träger bei der Gendarmerie In der Kreko-
va ulica melden. , 

PinteriC zeigte sich hiebei recht groß­
zügig und verschenkte einen Teil der per­
sönlich gestohlenen Fahrräder. Als er ge­
legentlich keinen »Abnehi er« finden 
konnte, warf er ein Fahrrad von der Drau-
brüc'^ in Duplek kurzerhand Ins Wasser. 

Der Kommandant der GenJarmerie-
kompagnie In Maribor, Hauptmann M a "-
r I C, sprach heute den Pressevertretern 
gegenüber im Namen des Regimentskom­
mandanten Oberts Barle wie auch im 
eigenen Namen der Bevölkerung in den in 
Fragp stehenden Ortschaften den Dank 
aus für die wirksame Mitarbeit in der Ver­
folgung der Verbrecher. Gleichzeitig lüRt 
er auch die Warnung an alle diejenigen 
ergehen, die den flüchtigen Komplizen auf 
irgendwelche offene oder versteckte Art 
und Weise zweckdienliche Unterstützir^ 
zukommen lassen und sich damit dor 
Mchlerei schuldlc; machen und strengste 

1 Bestrafung zu gewärtigen haben. 

2>onntr0tag. frr 6 3un 

iCeiina&nie an &rr Oltotibortr 

3efltD0(&e 

Alle Aussteller, Kaufleute und Verkäu­
fer, die an der heurigen VII. Mariborer 
Festwoche, die vom 6. bis 15. August 
abgehalten wird, teilnehmen wünschen, 
werden ersucht, ihre Angebote bis spä­
testens 10, d. an die Adresse »Mariborski 
teden, Maribor, Trg svobode (Grad)« 
vorlegen bzw. einsenden zu wollen, wo 
täglich zwischen 15 und 18 Uhr alle ein­
schlägigen Informationen und Anleitun­
gen erhältlich sind. Später eintreffende 
Anmeldungen für die Teilnahme an der 
Festwoche können nicht In Berücksichti­
gung gezogen werden. 

!7Rin(0!ifnf(6äCrn Cur̂ t) 

schadlos gehalten werden. 

F 

ME WEINOAirrEN IN BIZELJSKO UND UMGEBUNG VERNICHTET. 

Jetzt erst lassen sich die Schäden über-jeingeführt ist, obwohl bereits entsprechen-
schen, die der Hagelschlag Sonntag nach-,de Bestimmungen bestehen, wogegen im 
mittags Im Weinland von Bizeljsko und: benachbarten Kroatien die Bevölkerung 
Umgebung angerichtet hat. Wie bereits auch gegen Hageischlag versichert ist. 
berichtet, entlud sich bald nach Mittag ein Die Gewitterwolke zog über die ^otla 
schweres Gewitter, das auch vom Har"'-
schlag begleitet war, doch richtete dieser 
verhältnismäßig nicht viel Schaden an. 
Gegen 17 Uhr zog plötzlich ein zweites |  durch die Hngelversi-^hcrung 
Gewitter auf, das von verheerenden Fol­
gen begleitet war. 

In einer Breite von etwa 5 Kilometern 
kam die gewitterschwangere Wolkenbank 
vom Süden herangezogen und entlud sich 
über der Gegend. Im Zentrum des Un­
wetters standen die Orte Bizeljsko, PiScce, 
Sromijo und Zdole, wo die Weingärten 
strichweise buchstäblich vernichtet wur­
den, da die vom Sturm von den Pfühlen 
gerissenen Reben von den nußgroßen 
Schloßen in den Boden gestampft wurden. 
Wo der Rebstock vom Hagel weniger be­
troffen erscheint, wird er mehrere Jahre zu 
seiner Erholung brauchen, -odaß noch 
mehrere Ernten äußerst dürftig ausfallen 
werden. 

In der Gemeinde Bizcljsko wird der 
Schaden auf etwa 4 und in Pisece auf 3 
Millionen Dinar gescliätzt. In den übrigen, 

m. 30Jährige M-*urafeief. ' n Samstag, 
den 9. d. feiern die Abiturienten des klas­
sischen Gymnasiums in Marlbor aus dem 
Jahre 1908 ihr SOjähriges Maturajubüflum. 

m. Abendkonzert Im Stadtpark. Heute, 
Donnerstag, von 20.30 bis 22 Uhr konzer­
tiert im Stadtpark die Militärkapelle un­
ter der Leitung des Tambourmajors 
Dragotin N e v $ I n a I. 

m. Der Mfinnergeaangverein teilt sei­
nen Mitgliedern mit, daß die vorbereitete 
Reise zum Schwäbischen Sängerfest in 
Stutt.<Tart unterbleiben muß, da dem Ver­
ein die behördliche Bewilligung hiezu 
nicht erteilt wurde. 

m. Agnoszierte Leiche. Wie berichtet, 
wurde vor einigen Tagen beim Kraftwerk 
in Fala die Leiche einer jüngeren Frau­
ensperson aus der Drau gezogen. In der 
Toten konnte jetzt die schon seit länf^e-
rer Zelt vermißte Keuschlersgattin Ma­
rie K u p e r t aus Badelc bei Remänik er­
kannt werden, die nach einem häuslichen 
Streit in die Drau gesprungen war. 

m. Einbruchsdiebstahl, In die Baracke 
bei der Schottergrube des Besitzers Franz 
Riedl in Pobrezje drang gestern ein 

nnch Zagorien und richtete auch dort Langfinger gewaltsam ein und ließ die 
schweren Schaden an, doch ist dieser we- Tageskasse mit 272 Dinar mit sich ge-
niger empfindlich, da die Betroffenen hen. Unter dem Verdacht der Täterschaft 

teilweise wurde ein gewisser Franz P. aus Dotitsch 
jland festgenommen. 

50 3Q!irf SfuertofDr »©"'iane 
JUBELFEIER UNTER DEM PROTEKTORAT DES MINISTERS FÜR 

ERTÜCHTIQUNO. 
KÖRPER-

A m  S o n n t a g ,  d e n  1 0 ,  J u l i  f i n d e t  i n  
P 0 1 j 5 a n e eine denkwürdige Feier 
statt, die unter dem Protektorat des Mi­
nisters für Körperertüclitigung Dr. Vje-
kosllav M i 1 e t i c steht. Unsere wackere 
Wehr wurde nümlich vor 50 Jahren ge-
'»ründet und feiert demnacli ihr goldenes 
Oründungsjubiläum, Die Grihuiung der 
Feuerwehr erfolgte im Februar des Jah­
res 188S und zwar auf Initiative des Ho­
teliers Josef R a u m a n n, der auch bis 

ein größeres Augenmerk. Der Krieg hat­
te eine Desorganisation der Wehr zur 
Folge, doch schon 1925 wurde die erste 
Motorspritze angeschafft, der recht bald 
ein Rüstauto folgte. Nun besteht der Plan 
für den Ankauf einer tragbaren Motor­
spritze- mit der eine Hilfeleistung in den 
gebirgigen Gegenden möglich wäre. 

Das Programm für die sonntägige Fei­
er ist ein sehr reichhaltiges und isi zu 
hoffen, daß die Freunde und Anhänger 
der Feuerwehr von nah und fern techt 
zahlreich erscheinen werden. 

Drr X>ri brlm 

Eine Ergänzung. 

In diesen Tagen, da man häufiger mit 
dem Auftreten von Gewittern rechnen 

zum fahre IROO an der Snizio des Verei-
vom Hagelsclilag betroffenen Orien ist der ncs stand. Vom fahre 1890 bis 1804 be­
Schaden geringer, immerhin beläuft er kleidete die Hauntmannstelle der Kauf­
sich auch hier auf mehrere Hunderttausend irann Ferdinand I va n u s, dem dann der 
Dinar. Rechnet man noch die Schüden hin-. ttlermcister losef T a j n s e k fol/rte, 
zu, die der katastrophale Hp^fT;cl' lag in j welcher diese Stelle bis zum jähre 1909 
den Obstgärten und an den Feldern ange-j innehatte. In diesem Jahre wurde der 
richtet hat, so wird ein Gosamlschaden, Kaufmann Karl S i m a sen. zum Haupt-
von mindestens 10 Millionen Dinar angc-|njajin gewählt, welcher seine Funktion 
nommen. Die Bevölkerung ist verzweifelt bis zum Jahre 1920 ausübte, um sie 1925 . nützlich zu wissen, wie man 
und ersucht die Behörden um Unterstüt- abermals zu übernehmen. Inzwischen war schützt, und erfreulich, daß sich H. 

. I FJcktrizitätswerkbesitzer Franz Vezjak Schyfenau (In Nr. 1477 der »Maribo-
AntIrcrsGifs wiid diiiauf verwiesen^ duß Jvoiiirntindont unserer Feuerwehr» 1927 Zcitung^c vom 2« Juli 1938^ der Mü-

in Slowenien die obligatorische Versiehe-' Hauptmann Sima seine Funktion an unterzoiT^n hat, die Landbevölkerung 
Hing gegen Hagelschlag noch immer nicht ^ ^ der nun schon tliesbezüglich aufzuklären. 

durch 11 Jahre erfolgreich unsere Wehrl Wenn man im Freien oder im Gebirge 
'citct. Im Gründungsjahr, also vor 50 von Gewitlern überrascht wird, sollte 
'-ihren wurde von der 0-meindc eine nian sich flach auf die Erde legen, un-
zwcirädrige Karrenspritze angcschaffi, bekümmert darum, ob die Kieldung be­
lle damals beim Kaufmann IvanuS unter- schädigt wird. Eine Reinigung Ist noch 

•Gebracht wurde. Schon ein fahr später nicht so schlimm, als sich einer Lebens-
Mitschloß man sich zum Ankaufe einer gefahr auszusetzen; denn wir wissen zur 

Fachsrhulin.rrenieurc zu beschäftlgpn. In 
Fällen, in denen es sich um Ativ/endung 
einer einfachen Zeichentechnik handelt, 
füllen anstelle der Fachschullngeideure 
begabte, kurzfristig nuRgebildete Fach-
prbeiter, unter Umstl'.nden auch weibliche 
Hilfskräfte verwendet werden. Auch für vierrfdrlnren, zweistrahligen Knnnst-

Ingcnieure, die lediglich eine rein kauf- "Spritze. Im Jahre 1900 wurde das Rüst-
niännlsche Täti^^keit ausüben, wird gera- errichtet. Nun trat in der weiteren 
ten, dic-e Kr^f'e v'oder einer Ingenieur- * ein Sti"' '+'i"d ein iind nur 

tätigkeit zuzuführen. (der Montureiiaiischaffung widmete man 

Genüge, daß gerade auf dem Felde ar­
beitende Leute am stärksten unter der 
Rlitzgefahr stehen. So hat denn auch ein 
^litz im Verlaufe des Gewitters, an des­
sen bildhafte Schilderung H. P, Schar-

fenau seine Warnungen anknüpft, eine 
Ite i rau aul offenem Felde erschlagen. 
H. P. Scharfenau hat ganz recht, wenn 

er sagt, daß es verkehrt ist, sich bei stÄr 
Aeren Gewittern unter Bäumen vor den 

;^engüssen in Sicherheit zu bringen, 
fährlich ist besonders der Aufenthalt 

unter solchen Bäumen, die viel höher als 
die anderen sind oder emporsteigende 

ockcne Aeste aufweisen. Aber nicht al-
'e Bäume sind gleich blitzgefishrlich. So 
w i r k e n  d i e  v i e l e n  H a a r e  d e r  B u c h e  
ogar blitzablenkend, so daß man sich 
n Buchenwalde bei Gewittern schon auf 

'lalten kann. Dagegen ziehen die glatten 
Blätter der Elche, Tannen und Fichten 
owie Pappeln und Lärchen viel stärker 
'en Blitz an, weshalb es auch Im Volks-
munde heißt: Vor den Richen sollst du 
welchen, vor den Fichten sollst du flüch­
ten, doch die Buchen ma**st du suchen. 

Prof. Dr. F. K. 

m. Todesfall, Im Alter von 48 Jahren 
-Stern der Bahnbedienstete August 

1: o h e r gestorben. R. 1, p.! 

Nachträgliche Vereidlr'ung der Mill 
lärdienstpflichtigen. Das städtische Mlli« 
.ianit teilt mit, daß alle jene litlr-

0'""5tpfl'chtigen, die aus Irgend einem 
Grund bisher den Eid noch nicht abge­
legt haben, am 23. d. um 10.30 Uhr in 
er Gambrinushnlle In "^er Qregorö"5eva 

ul. nachträglich vereidigt werden, 

m. Wohin am Sonntag? Der »Putnlk« 
erleichtert Ihnen die Wahl des Sonntag­
ausfluges mit zwei genußvollen Autocar-
Fahrten. Die erste Fahrt führt nach Ro-
ga§ka Slatlna und kostet nui 50 Ulnar. 
Die zweite Fahrt wird nach Klagenfurt und 
zum Wörthersee unternommen. Fahrpreis 
120 Dinar samt Visum. Näheres im »Put-
nik«-Reisebüro in der Burg. 

•kehr 
\m 15. d. wi'-d ^ "dt'rche Autobus­
verkehr zwischen Maribor und Ru§e ein-

11t, v;orniif das PublL -m besor ''"rr. 
• wird. Desgleichen 

mit d. die Saisonlinie Maribor— 
t. Ilj einstweilen eingestellt; der Wagen 

nach diesem T'^o »^'cht m:hr. 

m. Wieder internationale Ringkämpfe 
in Maribor. In der Veranda der ehemali­
gen Union-Braueret werden ab 14, d. M, 

'?rum inte r-n-^kämpfe ab-
*'r^n werden, und zwar werden sich 

"epmal F"-^' 'I' "»ger vorstf i. 

m. Während der Assentierungen, die 
vom 19. bis 21. d. in Maribor abgehalten 
v/erden, dürfen nach einer Verlautbarung 
der Stadtpolizei an die zu den Stellungen 
erscheinenden Jünglinge sowie deren Be­
gleiter keine aikoholischen Getränke ver­
abreicht, für sie gekauft oder mitgeführt 
werden. Zuwiderhandelnde werden mit 
Geldstrafen bis zu 500 Dinar oder Frei­
heitsstrafen bis zu 10 Taf?en belegt. 

m. Mit dem »Putnik« nach Sofia, Vama 
und IstanbuL Das Reisebüro »Putnik« ver-
anr altet In der Zeit vom 19. bis 29. Juli 
eine interessante Gesellschaftsreise nach 
dem äußersten Südosten Europa, wobei 
Sofia, Varna und Istanbul aufgesucht wer-
d"-. Das Gesamtarrangement stellt sich 
auf 1.950 Dinar. Nähere Informationen im 
»Putnikc-Reisebüro. 

m. Diebstähle. Der Lebensmittelverkäu­
ferin Antonie MigllC kam am Vodnikov 
trg ein Korb mit Eiern und mehreren Ser­
vietten abhanden. Dem am Drauufer schla­
fenden Invaliden Ludwig Pirnat entwen­
dete ein unbekannter Täter die Schuhe, 'n 
Stari trg bei Slovenjgradec ließ ein kaum 
zwölfjähriges Mädchen aus dem Wohn­
zimmer der Besitzerin Marie Ocepek einen 
Geldbetrag von über 4000 Dinar mit sich 
gehen. 

m. Die Haustiere im Sommer. Gebt 
euren Haustieren genügend frisches Was 
serl Diesen Rat möchten wir allen de­
nen, die Haustiere besitzen, ans Herz le­
gen. Und zwar nicht nur lediglich im 
Sinne des Tierschutzvereines, sondern 
auch in Anbetracht des körperlichen Ge­
deihens der Tiere, was ja schließlich auf 
eins hinausläuft. Das Durstgefühl gehört 
zu den schlimmsten körperlichen Leiden, 
die es gibt, sobald es einen gewissen 
Grad erreicht hat. Die durstgefiuülten Tie 
re können nicht sagen, was ihnen fehlt. 
Oder äußern sie sich, so werden sie nicht 
verstanden, so wird ihr quälender Zu­
stand n'cht he.nrhtet! »'s i^t ia nur ein 
Tierl« Aber eben darum: denn der 
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Mensch weiß sich zu helfen. Das Tier ist 
aber sehr oft ein gefesselter Sklave, an­
gebunden und angekettet, ohne freies 
Recht. »Hab' Einsicht, Mensch, und fühle 
nach« — und gib deinen Haustieren hin­
reichend frisches Wasser. Auch äußer­
lich. Bade oft den Hund, führe das Pferd 
in die Schwemme. Und wenn es Fische 
und Vögel sind: erneuer so oft wie mög­
lich ihr Wasser! 

m. Nach Graz findet am Donnerstag, 
den 14. d. M. noch eine Sonderfahrt des 
»"^•ifnik« statt. Fahrpreis 100 Dinar, 

* Starke Esser« die eine sitzende Le­
benswelse führen und daher meistens 
hartleibig sind, trinken das natürliche 
»Franz-Josef«-Bitterwasser in Tagesga­
ben von 1 Qlas, in etwas angewärmten 
Zustande. Das altbewährte Franz-Josel-
Wasser zeichnet sich durch sieherc Wirk 
samkeit bei angenehmem Qebrauclie aus 
und ist überall erhältlich. Reg. S. br. 
30474/35 

Aus tefije. 

c.Evangelische Gemeinde. Sonntag, den 
10. Juli entfallen die Gottesdienste, da 
Herr Pfarrer Dr. Gerhard May auf Urlaub 
weilt. Der nächste Gottesdienst wird ara 
17. .'mH um 10 Uhr vormittags von Herrn 
Pfarrverweser Schaffer aus tjubljam 
gehalten werden. 

c, Heumahd und Getreideernte. Die letz-
ten Regentage haben die Heumahd im 
Sanntal unterbrochen. Der Bauer ist mit 
dem Futterertrag sehr zufrieden und jeder 
hofft auf eine glückliche Einbringung. Der 
Fruchtstand auf den Feldern ist gUnstig 
und lißt (dort, wo der Hagel kein Unhell 
angerichtet hat) eine bessere Getreide­
ernte erwarten, als sie im Vorjahr war, 

c. Vom Staatifealifymniiiuiii. Zu den 
SchluBprÜfungen am hiesigen staatlichen 
Realgymnasium waren 725 Schüler und 
372 Schülerinnen, zusammen 1097 
Studierende angetreten. (Im vergangenen 
Jahre waren es 994 Studierende, 660 
Schüler und 325 Schülerinnen, im Jahre 
1930 waren e& 919 Studierende. ÖIO Schü­
ler und 309 Schülerinnen, im Jahre 1935 
aber hloB 809 Schüler und Schülerinnen, 
woraus zu ersehen ist, daß der Schüler­
zuzug ans Realgymnasiu- in Celjc von 
Jahr zu Jahr zunimmt). Die haben 
beendet: mit ausgezeichnetem Erfolg 163, 
mit sehr gutem Erfolg 358 und mit gutem 
Erfolg 264, insgesamt also 785 Schüler 
und Schülerinnen, oder 71.6 Prozent. (Im 
Vorjahre sind es 76.8% gewesenI) Nach­
prüfungen haben 230, die se wieder­
holen müssen 75; sieben SchülerHnnen) 
wurden von der Anstalt ausgeschlossen. 
Di" Ergebnisse waren im Vorjahre ijesaer 
gewesen als diesmal. 

c. Geplanter Anschlag. Kürzlich erhielt 
d e -  h i e s i g e  O r o ß i n d u s t r T e l l e  W e s t e n  
von jüngst entlassenen Arbeiter 
Franjo Z u p a n c einen Brief, in dem er 
unter Androhung des Todes aufgefordert 
wu •?, innerhalb von drei Tigen dem 
Schreiber zwei Millionen biliar nuszuzah-
len. Mittwoch abend wollte indessen Zu-
panc seine Drohung wahrmaciien. Er fuhr 
mit einem Automobil vor der Fabrik vor 
und forderte den Portiipr auf, ihn dem 
üroBindustrielten zu melden. Zupanc hat' 
te eine Aktentasche bei sich. Dem Portier 
erschien Zupanc verdMchtig, obwohl er 
ihn nicht erkannte. Darum bat er ihn, 
einen Augenblick im Wartezmimer zu 
warten, und rief im Nebenzimmer die Po­
lizei an. Bald darauf erschienen zwei De­
tektive, die Zupanc zur Ausweislelstun^ 
verhielten. In seiner Tasche fand man ein 
langes Messer und einen geladenen Re­
volver. Zupanc wurde sofort verhaftet 
und zur Polizei gebracht. Den Revolver 
hatte sich Zupanc gestern in einem Waf­
fengeschäft, in dem er sich als Detektiv 
ausgab, zur Probe ausgeliehen. 

c. Tod unter geheimnisvollen Umstän­
den. Vor dem Kreisgericht in Celjc hat­
ten sich Mittwoch vier Angeklagte im 
Zusammenhang mit dem jähen Ableben 
des Orenzwächters Milivoj D i ni 11 r i j e-
V i 6 zu verantworten, der, wie bereits 
berichtet, vor einigen Wochen in Teharje 
bei Celje an der Bahnstrecke mit zer­
schmettertem Schädel und anderen schwe 
ren Verletzungen tot aufgefunden wor­
den war. Vor den Richtern standen drei 
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VEREIDIGUNG DER NEUEN STADTRÄTE. — ERKLÄRUNGEN DES BÜRGERMEI­
STERS OBER DIE VERÄNDERUNGEN IM STADTRAT. — INNENMINISTER DR. 
KOROSEC ZUM EHRENBÜRGER DER STADT PTUj GEWÄHLT. 

Der Stadtrat von Ptuj hielt nach mehr­
monatiger Pause Montag abends eine 
Sitzung ab, für die m der öffentlichkeit 
großes Interesse herrschte, da auch der 
Standpunkt der deutschen Minderheit zur 
Sprache gelangen sollte. 

Nach Erledigung der Formalitäten ver­
las Bürgermeister Dr. Remcc die Ent^ 
Scheidung der Banatsverwalt«"'* vonach 
d i e  S t a d t r ä t e  D r .  ̂ I x t u s  F i c h t e n a u ,  
A l b e r t  S c h a r n e r ,  V i k t o r  K o d e i l a  
und Johann Straschill ihrer Funktion 
entbunden werden. Desgleichen wurdi 
Unterrichtsinspektor Franz AliC wegen 
seiner Versetzung aus dem Verzeichnis 
der Stadträte gestrichen. Neuernannt wer­
den, zu Stadträten Notar Peter M a I e z i C, 
Professor i. R. Anton K o 1 a r i ö, der 
Sparkassenbeamte Dr. Milan Z u p a n C ? ö, 
der Zimmermeister Alois V i m e r und der 
B a h n a n g e s t e l l t e  J o h a n n  F r a n k o l o v i ö .  
Die neuen Stadträte wurden hierauf ver­
eidigt. 

Der Bürgermeister verlas sodann die 
bekannten Schreiben der hochbetagtcn 
Stadträte Johann S t e u d t e und Direktor 
Hermann Kersche, in denen diese mit­
teilen, daß sie als Vertreter der deutschen 
Minderheit im Stadtrat zurücktreten und 
die Gründe für ihre Handlungsweise be­
kanntgeben. Bürgermeister Dr. R e m e c 
erwähnte sodann die Hakenkreuzflagge, 
die am 20. April d. J. am Stadtturm ge­
hißt wurde und erklärte, daß dies die Ge­
müter der Bevölkerung stark erregt habe. 
Die Behörde sei gegen die Schuldigen 
streng nach dem Gesetz vorgegangen, sie 

sei jedoch darauf bedacht gewesen, daß 
der Vorfall für die Betroffenen und üire 
Sympatiseure ohne schwere Folgen bleibe 
sowie das die Ruhe und Ordnung in der 
Stadt nicht weiter gestört werde. Die 
Konsequenzen der Vertreter der deutschen 
Minderheit im Stadtrat aus diesem Inzi­
dent seien deshalb nicht am Platze. 

Im weiteren Verlaufe der Sitzung teilte 
der Bürgermeister mit, daß das Finanz­
ministerium den Voranschlag der 
Stadtgemeinde für das Jahr 1938/39 ge­
nehmigt und die Einhebung eines Zu­
schlages zu den direkten Steuern im Aus­
maße von 50% bestätigt hatte. Redner 
hielt dem unlängst verstorbenen Minister 
a. D. Prof. V e s e n j a k, der viele Jahre 
den Bezirk Ptuj in der Skupschtina ver­
treten hatte, sowie dem ehemaligen Poli­
zeichef und Direktor der Eiektiizitätsge-
nossenschaft B a e b I e r einen tiefempfun­
denen Nachruf. 

Nach der Wahl neuer Mitglieder in die 
einzelnen Ausschüsse hielt Stadtrat Prof. 
K o I a r i C eine Rede, in der er die Ver­
dienste des Innenministers Dr. K o r o § e c 
um die Schaffung des jugoslawischen 
Staates und um den Fortschritt der Stadt 
Ptuj, in der er einen Teil seiner Jugend 
verbracht hatte, hervorhob. Schließlich 
stellte er den Antrag, Innenminister Dr. 
K o r o § e c als Führer der Slowenen zum 
Ehrenbürger zu ernennen. Der An-
trag wurde unter dem Beifall des Hauses 
und der Galerie einstimmig angenommen, 
worauf die Sitzung geschlossen wurde. 

SugoflolDifdgcr î iserfongre  ̂
in TRarl&or 

JAHRESTAGUNO DES VERBANDES DER LOKOMOTIV- UND SCHIPPSHEIZER. 

Im Saale des Gasthofes Grmek in Stu-
denci wurde gestern die 14. Jahrestagung 
des Verbandes der Lokomotiv- u. Schiffs­
heizer Jugoslawiens eröffnet. Anwesend 
sind 120 Delegierte aus verschiedenen Tei­
len des Staates, zum Teil auch mit ihren 
Familien. Am zahlreichsten sind die Heizer 
aus dem Mariborer und Ljubljanaer He 'z-
haus vertreten. Als Vertreter Verkehrs-
ministeriums wohnen der Tagung, die :-uf 
drei Tage anberaumt ist, der Abteilungs­
chef der Bahndirektion in Ljubljana Ing. 
F i n c, ferner der Heizhauschef Ing. Z a-
g o r g e k sowie der Adjunkt Dr. B »• u n-
§ e k als Vertreter der politischen Behörde 
bei. Erschienen ist auch der Begründer 
der Heizerorganisation in Slowenien Ivr.n 
C c h aus Ljubljana. 

Bei der Wahl des Präsidiums wurden 
mehrere Kandidatenlisten eingereicht und 
es bedurfte einer längeren, zeitweise er­
regten Debatte, bis man sich auf den Za­
greber Vertreter Ivan Na tan als Vor­
sitzenden einigte. Zum Schriftführer wur­
de Stojan G a I e b gewählt. Als erster 
Berichterstatter trat Verbandspräses Mi-
los C e S i c auf, der in eingehenden Aus­
führungen die Lage der Heizer Jugosla­
wiens darlegte. Nach ihm berichtete 
Schriftführer Svetislav G j u r e t i c über 
verschiedene Standesfragen. 

Heute wurden die Verhandlungen fort-
«osetzt, worauf die auswärtigen Mitglie­
der in Begleitung ihrer hiesigen Kollegen 
die Sehenswürdigkeiten der Stadt und 
Umgebung besichtigen werden. 

ttrüder Zupanc aus Teharje und der 
Arbeit?r J a m e c aus Roniih. Sie wurden 
festgenommen, da sie im Verdachte stan­
den, Dimitrijevic nach einer Auseinander­
setzung niedergeschlagen zu haben. An­
drerseits wurden an der Lokomotive des 
Zuges Blulspuren vorgefunden. Es liegt 
die Annaiime vor, daß der Mann von den 
Angeklagten angegriffen und verletzt 
worden war, worauf er vor ihnen gegen 
die Bahnstrecke flüchtete, wo er vom 
Zug getötet wurde. Die Angeklagten 
stellen in Abrede, Dimitrijevic getötet, 
sie geben jedoch zu, ihn vor sich getrie­
ben zu haben. Die Verhandlung wurde 
zwecks Einvernahme weiterer Zeugen 
vertagt. 

c. "pende. An Stelle eines Kranzes für 
dpn verstorbenen Komponisten Dr. Anton 
Schwab in Celjc spendete Rechtsanwalt 
Mirko HoCevar in Celje 100 Plnar zugun­
sten der Studentenküche. 

gr. \u8 der Geschäftswelt. Der Photo­
graph und Eigentümer der Firr ' Foto-
Lux in Maribor 0. Devetak hat im 
Haus des Gastwirtes Alois ' irsa ein 
Photogeschäft eröffnet. 

gr. Der I. Kurs für Körpcrerf"'^htigung 
mußte am vorigen Sonntag ausfallen, da 

der von der Banatsverwaltung bestimmte 
Vortragende nicht erschien, was umso be­
dauerlicher ist, als sich ein überaus zahl­
reiches Auditorium eingefunden hatte. 

gr. Ein Höhenfeuer wurde am Montag 
abends am Schloßberg vom Cyrill- und 
Methodverein angefacht. Gleichzeitig fand 
ein Umzug statt, an dem sich zahlreiche 
Mitglieder patriotischer Vereine sowie der 
Freiwilligen Feuerwehr beteiligten. 

gr. Rechtsfahreti auch jenseits der Mar, 
/m 1. Juli wurde auch in Deutschend das 
Rechtsfahren eingeführt, wo«-uf alle 
Eigentümer von Automobilen und sonsti­
gen Fahrzeugen, die nach Radkersburg 
kommen, aufmerksam gemacht werden. 

Unzarte Ballgespräche. 

Her englische Dichter Shaw liebt alles 
nur nicht das Tanzen. Trotzdem war er 
in einer Gesellschaft gezwungen, das 
Tanzbein zu schwingen. Er mußte, um 
nicht unhöflich zu erscheinen, mit der 
Dame des Hauses, der Gattin eines be­
kannten Diplomaten, einen Walzer tan­
zen. »Sie tanzen gut«, lobte die Partnerin 
Shaw, >nur fehlt ihnen die Sicherheit in 
der Führung.« »Sie haben vollkommen 
recht«, erwiderte Shaw, i^beim Tanzen 
Ist's wie beim Reiten. Am Anrnirc muß 
man immer <i<>' i » 
Pferd will.' 

Unkm-Tonkino. Premiere des her­
vorragenden Spitzenfilmes »Menschen 
auf Irrwegen«, nach dem bekaniiien 
Theaterstück mit Lida Baarova in der 
Hauptrolle. Ein ausgezeichneter üeseli-
schaftsfilm aus dem Leben dei heutigeii 
Generation, der das Problem erwachse­
ner Kinder und deren Eltern behandelt. 
Ein Film, an dem niemand gleichgültig 
vorübergehen soll. Nächstes Programm 
die entzückende Filmkomödie »Mildchen 
pensionat« mit Angela Salloker, Attila 
Hörbiger, Raoul Aslan, Hilde Krahl und 
Icopoldine Konstantin. 

Burg-Tonkhio. Der große Zarah-
Lcander-Film »Zu neuen Ufern«, Ein wun 
derbarer Großfilm mit Willy Birgel als 
Partner der berühmten Zarah Leander, 
die gerade mit diesem Film zufolge ihrer 
überragenden schauspielerischen und go 
sanglichen Leistung Weltberühmtheit er­
langte.  — In Vorbereitung: »Grient« mit  
Carry Cooper in der Hauptrolle. 

3lDoti>e(enno(tyt6t«ii't 

Bis zum 8. Juli versehen die M o h-
r e n-A p o t h e k e (Mag.Pharm. Ma-
ver) in der Gosposka ulica 2, Tel. 28-
12, und dleSchutzenge 1-A p >"i-
theke (Mag. Pharm. Vaiir*iiP 
Aleksandrova cesta ' ' 
Nachtdienst. 

JUuliöi4ltoätäHuit 

Ol 

Freitag, den §. IqH. 
Ljnbljana, 12 Koniert. 19 Nachr., Na-

tionalvortrag. 20 Schallpl. 20.10 Frauen­
funk. 20.30 Gesangschor. —< Beograd, 18 
Vortrag. 18.20 Konzert. 19,30 National-
Vortrag. 20 Konzert. — Prag» 16.15 Kam­
mermusik. 18.20 Buntes Programm. 19.25 
Lieder. 20 Hörspiel. — Budapest, 18 Zi­
geunermusik. 19.30 Klavierwerice von 
Liszt. 20.25 Konzert. — Beromäaiter, 
17 Lieder. 18.45 Kammermusik. 19.30 
Schallpf. 20 Bunter Abend. — Paric, IP 
Schallpl. 20.30 Sinfoniekonzert. — StraB-
burg, 19.45 Schallpl. 20.30 Konzert. — 
London, 20 Konzert. 21 Bunter Abend. — 
Rom, 19.30 Konzert. 20.30 »Die Tänzerin 
Fanny Elßler«, Operette von J. Strauß. — 
Maifaind, 19.30 Konzert. 21 Solistenkon­
zert. ^ Dentachfandsender, 18 Vortrag. 
19.10 Unterhaltungsmusik. 20 Konzen 
(aus Stockholm). — Berlin, 18 Konzen. 
19.10 Aus Opern. 20 »Unser Herr Vatcr4i, 
Lustspiel von C. Day. — Breslau, 18 Vor­
trag. 19.10 Hörspiel. 20 Tanzmusik. — 
Leipzig, 18 Vortrag. 19.10 Volkslieder. 2(i 
Kammermusik. ~ München, 17.15 Tanz­
musik. 18.15 Lieder. 20 Hörspiel. — Wien, 
12 Konzert. 14.10 Schallpl, 15.30 Arien. 
17.10 Jugend singt. 19.10 Schnllpl. 
»Graf Zeppelin«:, Hörspiel. 

fifciMMilft 

Programm Der 

6al)6uroer SelHpielr 

Von unserem Dr. Fa.-Mitarbeiter. 

B e r l i n ,  5 .  J u l i .  

Am 23. Juli werden die diesjährigen 
Festspiele in Salzburg mit der Oper »Die 
Meistersinger« von Richard Wag­
ner, die Wilhelm Furtwängler dirigiert, 
feierlich eröffnet. Das Programm weißt 
gegenüber den früheren Festspielen eine 
geschlossene Einheitlichkeit auf und ver­
spricht, eines der glanzvollsten und 
künstlerisch wertvollsten Veranstaltun­
gen zu werden. 

Neu in den Spielplan aufgenommen ist 
neben Kleists »A p h y t r i o n« noc^i 
Goethes »E g m on t«. Kleists Dichtung 
gelangt unter der Regie Erich Engels, 
den man von seiner »Sturmc-lnszenie-
rung in Wien gut kennt, mit Werner 
Krauß. Ewald Baiser, Angela Salloker 
und Albin Skoda, um nur die wichtig­
sten zu nennen, in dem stillvollen Rah­
men des Hofes von St. Peter zur Auffüh­
rung. Goethes »Egniont«: wird im Hofo 
des Festspielhauses, der Felsenrcits<^hule, 
•Uli der an Stelle der »Fauststadt« neu 
•'iifgefülu-ten Freilichtbühne, gegeben. 
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S)ie neue QBelttDirtfcDaftöfrife 
FH' r I i n, (5. Juli. 

Die deutsche Rcichskreditgcscllscliaft, 
über die die staatlichen Kredite an die 
p;ewerbliche Wirtschaft und die Land­
wirtschaft im Reich geleitet werden, be­
faßt sich in ihrem soeben erschienenen 
Halbjahresbericht mit der neuen Welt­
wirtschaftskrise. Darnach hat der seit 
Herbst 1937 zu beobachtende Rückgang 
in der industriellen Weltproduktion ein 
verschärftes Tempo angenommen. A^er-
glichen mit dem Jahr 1928 hat die Welt­
produktion im ganzen Jahr 1937 etwa 
120 von Hundert betragen, das heißt, sie 
war 1937 um ein Viertel höher als im 
Konjunkturlahr 1928. Im ersten Viertel­
jahr 1938 ist die Weltproduktion von 126 
auf 114 V. H. gesunken. Die aus der neu­
en Weifv.irtschaftskrise enstandenen Be­
sorgnisse in englischen Kreisen lassen 
verständlich erscheinen, weshalb Eng­
land sich bei den deutsch-englischen 
Wirtschafts- und Finanzbesprechungen 
i!er letzten Woche über ernste schulden-
politisL'he Bedenken hinweggesetzt und 
)!"!if Deutschland ein neues V^irtschafts-
abkommen über eine möglichst weite Vcr 
sfärkung des beiderseitigen Warenaus-
tuUsches geschlossen hat. 

Der Halbjahresbericht des Deutschen 

Kreditinstituts stellt fest, daß von Aprii 
1937 bis April 1938 geradezu ein Zusam­
menbruch der Wcltrohstoffpreise sich 
vollzogen hat. Der Kautschukprcis habe 
sich um 52, der Bauniwollpreis um 36 
und der Kupferpreis um 34 Prozent in 
der fraglichen Zeit gesenkt. In dem Be­
richt wird der katastrophale Rückgang 
auf das Wirken zweier großer Störungs-
beziehungsweise Mißtrauensherde zu­
rückgeführt. Als der cihc Herd wird die 
starke Spannung in der weltpolitischen 
Sphäre bezeichnet, während der andere 
eine Reihe verfehlter Wirtschaftsexperi-
niente darstelle. Der Bericht des halb­
amtlichen deutschen Bankinstituts ver­
spricht sich nicht viel von einzelnen Re­
gierungsmaßnahmen, weil sie am Kern­
punkt des Übels vorbeigehen, indem sie 
die erwähnten Mißtrauensherde nicht zu 
beseitigen vermögen. Der Meinung, daß 
Anzeichen dafür vorhanden seien, die 
Krise der "Weltwirtschaft befinde sich 
wieder im Abjielimen, wird in dem Berich 
te lebhaft widersprochen. 

X Im Clearingverkehr mit Italien ist 
der jugoslawische Saldo in den letzten 
Tagen abermals um 4.8 auf 145 Millio­
nen Dinar zurückgegangen und hat sich 

demnach in drei Monaten um gute 50 
Millionen Dinar verringert. Die National­
bank hat bisher die Clearinganweisungen 
bis 8. März flüssiggemacht. — Demgegen 
über ist der Clearingsaldo im Vrkehf mit 
Deutschland wieder im Steigen be­
griffen und erhöhte sich in den letzten 
Tagen um rund 1.42 auf 9.54 Millionen 
Mark, was einem Saldo von etwa 143 
Millionen Dinar entspricht. — Im Passiv-
soldo sind die jugoslawischen Verpflich­
t u n g e n  g e g e n  d e r  T s c h e c h o s l o w a -
k c i um 3.7 auf 147.8 Alillionen Dinar an­
gestiegen. 

Söiienberi^te 

Ljubljana, 6 .  d .  M .  D e v i s e n :  B e r l i n  
1750.52--1764.40, Zürich 096.45—1003.52, 
London 215.10—217.16, Newyorl; 4323.51 
-4359.82, Paris 120.81—122.25, Prag 
150.83—151.93, Triest 2''8.20-231.28; 
engl. Pfund 238, deutsche Clearingschecks 
15. 

Z a g r e b ,  6 .  d .  S  t  a  a  t  s  w  e  r  t  c ,  
2>3% Kriegsschadcn 475—479, 4% Ag-
rar 61.50—63, 4«/o Nordagrar 60—0, 6% 
Begluk 90.50—0, 6% dalmatinische Ag-
rar 90—91, 7% Stabilisationsanleihe 
98.50—0, 7''/o Investitionsanleihe 97—98, 
7% Hypothekarbankanleihe 99.50—0, 
7% Blair 92.50-93, 8o/o Blair 97—97.50; 
Agrarbank 226 -231. 

beabsichtigt auch die englische National 
mannschaft nach Beograd zu kommen 
und einen Kampf gegen Jugoslawien zu 
bestreiten. 

flni 

;Viit dem Abbruch der »Fauststadt« hatte i 
man am 12. Mai begonnen und nun — 
Hnde Juni — ist der neue Bühnenaufbau 
tür "Egmont<'< beinahe fertig. Die Bühnen 
l>ilder zum >,Eßmont<s stammen von Ernst 
Schütte, dem Bühnenbildner des Deut­
schen Theaters in Berlin, die Spielleitung 
wird Hans Heinz Hilpert — ebenfalls 
vom Deutschen Theater in Berlin — in­
nehaben, als Dirigent der Ludwig van 
Bccthüvenschen Begleitmusik ist Wil­
helm Loibner ausersehen. Als Hauptdar-
sieiler sind ausersehen: Ewald Baiser 
als Egmont, Werner Krauß als Herzog 
Alba, Theodor Loos als Wilhelm von O-
ranien, Hans Thiniig als Brackenburg, 
Angela Sallokcr als Klärclien, Elisabeth 
Elickenschikl als Margarete von Parma, 
Regentin der Niederlande. Die Beetho-
vensche Musik soll vom zweiten Balkon 
des Zuschauerraumes ertönen, die Musi­
ker werden alsf) ihren Platz hinter den 
Zuschauern haben. 

Von den Opern des alten Spielplanes 
sind »Diie Z a u b e r f 1 ö t e«, »Cosi 
f  a  n  t  u  1 1  e «  u n d  » O r  p  h  e  u  s  u n d  E  u -
r y fl i k e« abgesetzt worden. Am 6. Au­
gust wird »Falstaif« (Dirigent Vit-
t o r i o  C i u y ) ,  a m  2 5 .  A u g u s t  » D o n  G i o ­
vanni« (Dirigent Dr. Karl Böhm) und 
Mii 30, Juli »F i d e 1 i 0« (Dirigent Hans 
K'nappertsbusch) erstmalig gegeben, 
n.ins Knappertsbusch wird außerdem 
> ^ F  }  g  a  r  o  s  H o c h z e i t «  ( I I .  ; \ u g u s t )  
iMid (.len ^/I'a n n h ä u se r« (29. Juli) di-
ri;^'icrcn. 

I )i<.' Or r h e s t e r k o n z c r t e werden 
von Knappertsbusch (27.Juli und 24. Aii-
!:;ust), Vitt(jrio (iuy (3I.Juli inul 15. Au-

Edwin Fischer (7. August), Dr. 
Karl Büiim (21. August) und Wilhelm 
rLirtv\ängIer (28. August) geleitet. Inir 
M"ii 28. Juli ist ein B a c h-Ü r g e I k o n-
.. e r t mit [-"rofcssor Schütz (Wien) im 
' . ni angesetzt. Ein Sc h u b e r t-Abend, 
<:'2r von der Pianistin Elly Ney und dem 
i;\i:zl)urger Stumvoll-(juar(ett bestritten' 

V. irj, findet am 9. .August statt. Außer-
l"m werden die Brüder Heinz und Ro-

Scholz (Salzburg) mit Bachs 
viin i der F"üge< auf zwei Klavieren zu 

jiuren sem. 

us!5 

Noch klüger. 

.>Aber Frii/ , sagte der Vater, •->warum 
üt.iiji du dich denn immer mit Peter prü-
'.sln? Denke •tioch an ilas Sprichwort 

'• c Klügere giiit nach -I' x-Das weiß ich 
sci.o:), aber so di'mm bin ich auch niclit, 
daß ich immer der KHigsle sein vvillk 

3uaoflatDieitd 9u$&an-

Sänixrlänipte 

In weehselvoller Folge beabsichtigt der 
Jugoslawische Fußballverband in der 
Saison 1938/39 ein großzügiges interna­
tionales Wettspielprogramm zur Durch­
führung zu bringen. Gelegentlich der Aus­
losung der Ligaspielc wurde cmc ganze 
Reihe von Terminen für internationale 
Begegnungen reserviert. Am 28. Augurd 
wird als erster Länderkampf das Spiel 
'Tschechoslowakei—Jugoslawien durchge­
führt werden. Am 4. und 6. September 
folgen zwei Begegnungen mit Rumänien, 
wobei glcich zwei (jarnituren in Aktionen 
treten werden. Am 25. September folgt 
das . Treffen Polen—Jugoslawien und 
schließlich wird noch in diesem Jahre ein 
Kampt gegen Deutschland ausgetragen 
werden. 

3Iu0lofun6 in&trlTtaHonainga 

Der Jugoslawische Fußballverband 
nahm in seiner letzten Sitzung die Aus­
losung der (jegner und Termine der am 
7. August beginnenden Fußball-Slaats-
meisterschaft 1938/39 vor. Die Liga­
kämpfe, an denen heuer zum ersten Mal 
12 Mannschaften beteiligt sind, werden 
i n  z w e i  T e i l e n  d u r c h g e f ü h r t  u n d  z w a r  
wird die erste Hälfte in der Zeit vom 
7. August bis zum 27. November durch­
geführt, während die zweite Hälfte vom 
4. Dezember bis 30. Aprii zur Durchfüh­
rung kommen wird. Insgesamt v.'arcn dem 
nach 22 Termine notwendig. 

Der neue Ligakalender gestahet sich 
wie folgt 

7 .  A u g u s t  ( R ü c k s p i e l e  a m  1 8 .  D e ­
zember): Gradjanski—Jedinstvo, Concor-
dia oder Slavija (Varazdin)—H.ÄSK, Haj-
duk—Radniöki (Kragujevac) oder Gra­
djanski (Skoplje), BSK—Slavija (Saraje­
vo), Sparta (Zeniun) oder Slavija (Osi-
jek)—BASK, Jugoslavija—Ljubljana. 

14. A u g u s t (5. März 1939): Slavija 
(Varazdin) oder Concordia—üradjanski, 
HAsK—Slavija (Sarajevo), BSK—Jedin­
stvo, Jugoslavija—BASK, Radnicki oder 
(jradjanski (Skoplje)—Sparta (Zemun) 
oder Slavija (Osijck), Ljubljana—Hajduk. 

21. August: (20. März 1939): BASK 
(jradjanski, Sparta (Zemun) oder Sla­

vija (Osijck)—HASK, Slavija (Varazdin) 
oder Concordia—BASK, Jedinstvo—Rad­
nicki oder Tjradjanski (Skoplje), Slavija 
(Sarajevo) -Jugoslavija, Ljubljana—BSK. 

II. September ,(4. Dezember): 

Gradjanski—Ljubljana, Radnicki oder 
Gradjanski (Skoplje)—BSK, HASK— 
BASK. 

17. September (11. Dezember): 
Concordia oder Slavija (Varazdin)—Je­
dinstvo, Slavija (Osijek) oder Sparta (Ze­
mun)—Jugoslavija, Hajduk—Slavija (Sa­
rajevo). 

2. Oktober (9. März 1939): Radnicki 
oder Gradjanski (Skoplje) — Slavija (V,a 
razdin) oder Concordia, Gradjanski — 
BSK Jugoslavija — HASK, Jedinstvo •— 
Ljubljana, Hajduk — BASK, Slavija (Sa­
rajevo) — Sparta (Zemun) oder Slavija 
(Osijek). 

9. Oktober (26. März 1939): BASK — 
RadniCki oder Gradjanski (Skoplje), BSK 
— Sparta (Zemun) oder Slavija (Osi­
jek), HASK — Jedinstvo, Ljubljana — 
Slavija (Sarajevo), Hajduk — Gradjan­
ski, Slavija (Varazdin) oder Concordia 
— Jugoslavija. 

24. Oktober (2. April 1939): BSK — 
jugoslavija, Gradjanski — Sparta (Ze­
mun) oder Slavija (Osijek). Hajduk — 
HASK, Slavija (Sarajevo) — Concordia 
oder Slavija (Varazdin), Jedinstvo — 
BASK, Radnicki oder Gradjanski (Kragu-
jevac) — Ljubljana. 

6. November (9. April 1939): HASK — 
Radnicki oder Gradjanski (Skoplje), Con 
cordia oder Slavija (Varazdin) — Ljub­
ljana, Slavija (Sarajevo) — Gradjaiiski, 
Sparta (Zeniun) oder Slavija (Osijek) — 
Hajduk. BSK — BASK, Jedinstvo — Ju­
goslavija. 

13. November (16. April): HASK — 
Oadjanski, Concordia oder Slavija (Va-
lazdin) — Sparta (Zemun) oder Slavi­
ja (Osijek), Hajduk — BSK, Slavija (Sa 
rajevo — Jedinstvo, BASK — Ljubljana, 
Jugoslavija — Radnicki oder Gradjanski 
(Skoplje). 

20. November (23. April 1939): BSK 
— HASK, Jugoslavija — Gradjanski, Con 
cordia oder Slavija (Varazdin) — BASK, 
Ljubljana — Sporta (Zemun oder Slavi­
ja (Osijek), Slavija (Sarajevo) — Rad­
nicki oder Gradjanski (Skoplje), Hajduk 
— Jedinstvo. 

27. November (30. April 1939): Grad-
janski — Radniöki oder Gradjanski (Skop 
Ije), HASK — Ljubljana, BSK — Con­
cordia oder Slavija (Varazdin), Jedin­
stvo — Sparta (Zemun) oder Slavija 
(Osijek) Hajduk — Jugoslavija, Slavija 
(Sarajevo) — BASK. 

(jelegentlich ihrer im Mai des kom­
menden Jahres geplanten turvp^atournec 

^QDaniMe Olqmpiofunl-

lionare in Vlanica 

Auf der Rundreise durch Europa tra­
fen gestern in Ljubljana zwei illustre Ver 
treter des japanischen Sports, und zwar 
der Vorsitzende des japan. Sklverbaml-
d e s  B a r o n  I  n  a  d  a  u n d  d e r  E x p e r t e  f ü r  
Wintersport des japanischen Olympiako-
mitees Professor Takahashi ein. 
In Begleitung des Obmannes des Olym­
pischen Ausschusses in Ljubljana Doktor 
Piro und des bekannten Wintersport­
organisators Joso 0 o r 0 c begaben sich 
die beiden japanischen Sportfunktionäre 
nach Planica, wo sie die berühmte Mam-
mutschanze eingehend besichtigten. Die 
japaniS'Then Gäste waren voll des Lobes 
über die einzigartige Sportanlage. Ucber 
Pragersko setzten sie ihre Weiterreise 
nach Ungarn fort. 

SuDge lomrot nadt Seogrob 

unb Basre&l 

Tennisweltmeister Donald B u d g e 
w i r d  m i t  s e i n e m  D o p p e l p a r t n e r  M a k o  
am 12. und 13. Juli in Beograd mehrere 
Exhibitionsspielc bestreiten. Für auswär 
tige Besucher hat das Verkehrsministe-
rium eine 50prozentige Fahrpreisermäßi­
gung auf der Eisenbahn gewährt. Anläß­
lich des Gastspieles der beiden Ameri­
kaner wurde ein besonderes Komitee 
gebildet, an dessen Spitze Ministerpräsi­
dent Dr. Stojadinoviö steht. 

Wie die heutigen Zagreber Blätter mel 
den, werden Budgc und Mako auch in 
Zagreb zu einem Schaukampf antreten, 
und zwar soll ihr Gastspiel im Anschluß 
an das Budapester Turnier stattfinden. 
Jedenfalls wird der Auftritt des berühm­
ten Tennisstars die größte Sensation f' 
den jugoslawischen Tennissport darstel­
len. 

: Der Unterverbandstag der Fußballer 
wird am 16. Oktober abgehalten werden. 
Am 30. Oktober folgt ein Verbandstag. 

: In der Wiener Liga ging »Rapid« als 
Meister hervor. Es folgen der Reihe nach 
Sportklub, Ostmark, Wacker, Vienna. 
Admira, FC. Wien, FAC, Fav. AC. und 
Semniering. 

: Jou Louis gegen Max Baer. Joe Louis 
hat die Herausforderung des Exweltmei-
sters Max Baer angenommen. Der Kampf 
wird bereits im September 1. J. in Chicago 
zur Durchführung kommen. 

: Die erste Etappe der »Tour de France < 
von Paris nach Caen, 215 Kilometer, ge­
wann der Deutsche Oberbeck in 6:38.25 
mit 10 Sekunden Vorsprung vor Blni (Ita­
lien), Middelkamp (Holland), Kint (Bel­
gien) imd Weckerling (Deutschland). 

Aus Mut WeU 
Gasmaskenversorgung in London 

und Paris. 
RF. London, 7. Juli. England hat für 

die Zivilbevölkerung 35,(X)0.()00 Gasmas­
ken sichergestellt. 

P a r i s ,  7 .  J u l i .  F ü r  d i e  L u f t s c h u t z -
zwecke der Stadt Paris wurden 900.000 
Gasmasken aus Gummi bei staatlich\.'n 
Betrieben in Auftrag gegeben, während 
die privaten Fabriken mit der Herstellunu: 
von weiteren 800.000 Gasmasken -mi« Lei­
nen betraut wurden. 

Vierfacher Mörder bei seiner Hochzeit 
verhaftet. 

W a r s c Ii a u, 6. Juli. Unweit der 
Stadt Slonim in Ostpolen verschwanden 
vor drei Wochen der Privatförster Siwy, 
seine Frau und seine beiden Kinder im 
Alter von fünf und sieben Jahren. Bis vor 
kurzem waren alle Nachforschungen er­
folglos geblieben, bis man die Leichen 
der vier am Samstag im Walde unter 
Laub versteckt auffand. Der Bruder des 
Verschwundenen, der angegeben hatte, 
daß Siwy mit seiner Familie nach Ame­
rika ausgewandert sei, wurde unter dem 
Verdacht der Täterschaft in dem Augen­
blick varhaftet, als er sich mit seiner eben 
angelraulen Gattin zum Hochzeits­
schmaus niedersetzen wollte. Nach an­
fänglichem Leugnen gestand er den 
schcußliciien Mord ein. 
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imllKrkii" Miiisili In Sinn 
Erinnerungen an Italiens größten Tierbändiger Upliio Falmall / Mit 17 Jahren 
schon aut Europatournee / Ausbrechender Löwe mit Wolldecke gebändigt 

Von dem abenteuerlichen Leben 
des italienischen Tierbändigers 
Upilio FaItnaII, genannt der 
König der Tierbändiger, der um 
die Mitte des vergangenen Jahr­
hunderts eine europäische Be­
rühmtheit war, erzählen dessen 
»Erinnerungen«, die auszugs­
weise soeben in Italien veröffent­
licht wurden. 

Upliio Falmall war als einer von neun 
Söhnen eines Bauern l>ei Piacena 1826 
geboren. Der regsame Knabe hatte den 
Drang, aus den engen Verhältnissen sei­
ner Heimat herauszukommen. Seine 
höchste Sehnsucht war Frankreich, das 
er als eine Art phantastisches Dorado be* 
trachtetc. So reiste er, kaum elfjährig, 
dorthin. Er geriet gertde In den Karne­
valstrubel und besuchte mehrere Zirkus­
vorstellungen. Davon angezogen, trat er 
entschlossen in den Wanderzirkus eines 
Herrn Didier ein. 

Upilios Laufbahn begann damit, daß 
er einen Hund und einen Affen zu aller­
hand Sprüngen und gemeinsamen Spie­
len abrichtete. Der EHolg soll, nach den 
»Memoiren«, schon bei der ersten Vor-
fDhrung gewaltig gewesen sein. So be­
schloß der junge Mann, mit diesen Tie­
ren allein ausgerüstet durch Europa zu 
ziehen. Tatsächlich erhielt er bald In Kra 
kau 30 Dukaten für den Abend, in War­
schau sogar 256 polnische Taler. Er ge-
lanrrte nach Kopenhagen iinH Hamburg, 
wo er sich von seinem Kapital Hyänen 
kauft, dazu zwei Wölfe und vierzehn Af­
fen. Aber die OlOckssträhne wechselte 
mit einer Pechsträhne und so ist Upliio 
in Bremen ohne Geld und ohne Tiere. 
Er kauft steh daher »auf Pump« zwei 
schwarze Panther. Wie man mit diesen 
umgeht, davon hat er keine Ahnung, aber 
es muß irgendwie gehen. Und als er,in 
Schweiß let zum ersten Mal den 
PantherkäflK heil und gesund verläßt, 
ruft er t)egeistert aus: »Ah! Jetzt bin ich 
ein Mcnsch!« Er nahm einen Landsmann, 
Pietro, der seine Memoiren aufschrieb, 
als Helfer und Diener an — ein unge-
wC' nlicher Luxus für ihn. Dieser Pietro, 
der auch als berühmter Clown auftrat, 
verbreitete den Ruhm seinem Meisters in 
französischen und italienischen Zeitun­
gen. 

Trotz wachsenden RuhmevS geht es 
nicht immer glatt. Als Famaiii mit einem 
20jährigen gezähmten Löwen zu tun hat, 
gelingt es ihm zwar, eine Kette um des­
sen Hals zu legen. Aber als der Löwe bei 
der Abendvorstellunp: gehorchen soll, 
stößt er ein schauerliches QebrUII aus, 
zerre'Rt die Kette mit einem großen Satz 
und stürzt sich auf den Bändiger. Dos 
entsetzte und verwirrte Publikum schreit 
— wohl aus der Idee, dem Faimali irgend 
wie zu helfen — dem Löwen zu: »Genug, 
genug!«, als oh es sich um eine vorge­
sehene Nummer handelt. Faiinail, der ei­
ne katzenartige Behendigkeit besaß, ver­
mochte mit Stimmaufwand und Gerten-
schiägen das Tier tatsächlich so zu bän­
digen, daß er unversehrt aus dem Käfig 
ging und schon am nächsten Tage sich 
dem Löwe rittlings auf den Rücken 
setzte. Sein Ruhm war damit begründet, 
/^'•er als FoifTfp Schreckens verlor 
der Artist in einer Nacht alle Haare. 

Nun war man sogar schon in Konstan­
tinopel bepierio; auf den Löwenbändiger 
geworden. Der Sultan bestellt zwei 
s ' arze Panther und will sie von Fal­
mall selbst sich vorführen lassen. Das 
Geschäft wird mit einem Freunde, einem 
^l'ändler In Löwen und Kanarienvögeln« 
Hrr OS imtte, In Bremen 
beraten. Ein Dut/end Löwen werden 
gleich Rekauft und Faimali fährt nach 
New York, wo die zwei »schwarzen Ti­
ger* nir Ihn bcf'f fToh'^Mcn werden. 

Mit den kostbnren Tieren kommt er 
nach Konstntinopel. Seine Ankunft wurde 
zu eireni "rnf^cn feierlichen Kinzug: der 
Kr''''" niU (Ion ho'rloti Pnnt^^orn wurd'^ 
von sechs '••"bwarzen Pferden ßezot?cn 
und vierzijj: Reiter auf schneeweißen 

Pferden reiten dem Tierbändiger und 
dem Käfig voran. Aber die Sache geht 
schief. Der Sultan, der in seinem Palast 
in knabenhafter Freude die Tiere erwar­
tet, verlangt, daß Faimali sofort zu den 
Panthern hineingeht und sie votführt. 
Vergebe:.s weißt Falmall darauf hin, daß 
die Tiere müde von der Reise, vom lär­
menden Einzug erregt, in schlechtester 
Laune sind. »Aber m' - hat mir gesagt, 
Sie spielen mit den Tieren wie mit Hünd-
chenl«, erwiderte der Sultan. Es hilft 
nichts, Faimali muß dem verwöhnten 
Despoten nachgeben. Er betritt also den 
Käfig, streichelt die Tiere beruhigend 
und kommt heil wieder heraus. »Nun will 
Ich hineingehen und sie streicheln wie 
Sie«, erklärt der Sultan. Als man ihm 
sagt, daß dies nicht ratsam sei, wird er 
zornig, befiehlt, den Bändiger sofort aus­
zuzahlen — »ohne ein h "niches Wort, 
ohne Geschenk oder eine Stunde Gast­
freundschaft«. Darauf erklärte Faimali 
stolz, er verkaufe ihm die Tiere über­
haupt nicht und zog unverrichteter Sache 
ab. 

Nun folgen Jahre des Ruhmes in euro­
päischen Städten. Paris stand Kopf, 
als der Tierbändiger einzog, und die 
beiden »schwarzen Panther« ergaben ei­
ne Glanznummer: Faimali zu Pferde, die 
Panther um ihn, nur durch lin dünnes 
Netz vom Publikum getrennt. Das war 
unerhört kühn und neu. »Hätte es nicht 
angefangen zu regnen, die Menschen wä 
ren noch bis zum nächsten Morgen vor 

Während die deutsche Nanga-
Parbat-Expedition Stück für Stück 
um einen der höchsten Gipfel des 
Himalaya kämpft, hat die engli­
sche Expedition, die zur gleichen 
Zeit den Mount Everest zu erobern 
sucht, vor den Unbilden des höch­
sten Berges der Welt zurückwei­

chen müssen. 

Zum fünften Male ist der Mount Eve-
rest, der Gigant des Himalaya, Sieger 
geblieben über seinen alten Widersacher, 
den Menschen! 1922 --•1924 — 1933 
1036^—1938, fünfmal drangen Epedi-
tionen gegen den höchsten aller Berge 
vor, um ihn zu bezwingen, fünfmal hat 
der Berg, der mit seinen 8888 Metern die 
Hochebene von Tibet überragt und nicht 
umsonst den Namen »Dach der Welt« 
trägt, die kleinen, gegen ihn anstürmen­
den Menschlein abgeschüttelt wie lästige 
Fliegen... 

Ja, der Berg ist Sieger geblieben. Heu­
te aber taucht die Frage auf: ist er nicht 
doch bereits einmal bezwungen worden? 
Die Expedition des Jahrs 1Ö22 bedeutete 
den ersten entschlossenen Angriff auf 
den Gipfel des Berges, nachdem schon 
jahrelange Vorarbeiten durchgeführt wa­
ren. Der Leiter der Expedition war der 
englische General Bruce, der mit Hilfe 
der damals noch verwendeten Oxygen-
Apparate schon bis zu einer Höhe von 
8321 Metern vordrang. Nur noch 500 m 
vom Gipfel entfernt, ereignete sich ein 
tragisches Unglück: der gefährliche 
Feind des Menschen in der Bergwelt des 
Mount Cverest, der einsetzende Monsun, 
riß sieben eingeborene Träger in die 
Tiefe! 

Zwei Jahre später drang eine neue Ex-
nedltion, wiederum unter der Leitung 
des General Bruce, gegen den Berg vor. 
Diesmal packte den Obersten auf halbem 
Wege in Tibet die Malaria, und Oberst 
Norton überncnhm die Führung. Es war 
eine Expedition, die von Anfang an in-
folm- des ungllnstigen Frühlingswetters 

dem Zirkus stehen geblieben«, erklärt 
der Memoirenschreiber stolz. 

Eine Unterbrechung ergibt ein sieben-
monatiger Aufenthalt Faimalis in der 
Wüste von Algier, wo er mit offizieller 
Erlaubnis Löwen fängt, zusammen mit 
einem Deserteur aus Verdun, der als Küu 
berhauptmann eines aufsässigen Stam­
mes dort schon lange lebte. Nach seiner 
Rückkehr besitz Faimali bereits einen 
Zirkus von 200 arabischen Vollblutpfer­
den, 150 Löwen und Löwinnen, 60 Ti­
gern (?), vielen Elefanten, ungefähr 100 
Affen und kleineren Tieren; dazu die 
schwarzen Panther, Jaguare, Pumas und 
obendrein noch Indianerkrieger, Tänzer­
innen und andere Sehenswürdigkeiten. 
Als gleich, vor einer der ersten Vorstel­
lungen in Paris, ein Löwe aus dem Käfig 
ausbrach und zum Entsetzen des Publi­
kums in die Arena rannte— es war aber 
nur ein junger Löwe von kaum drei Jah-
fß" ergreift Upilio geistesgegenwär­
tig eine Wolldecke und wickelt das Tier 
einfach fest ein, wie ein Paket, das bis 
an den Käfig gerollt wurde. 

Nach Ausbrueh des deutsch-französi­
schen Krieges 1870 begab sich der Tier­
bändiger nach Italien zurück, verliebte 
sich in seiner Heimatstadt in eine schöne 
Artfstin Albertini Parenti und heiratete 
sie zwei Jahre später, um dann nur noch 
Farnilienvater und Landmann zu sein, 
wie es seine Sehnsucht war. Nach langen 
Ehejahren starb der Tierbändiger an ei­
ner sommerlichen Erkältung. 

mit den größten Schwierigkeiten zu 
kämpfen hatte. Immerhin wurde der Nord 
Col erreicht und in einer Höhe von 8200 
Metern ein festes Lager aufgeschlagen. 
Die beiden Engländer Sommervell und 
Norton drangen von hier aus zum Gipfel 
vor. Summervell mußte den Aufstieg in 
8531 Meter aufgeben, Norton drang noch 
hundert Fuß welter vor und erreichte 
8562 Meter. Einen Tag später versuchten 
die beiden Expeditionsteilnehmer Mallory 
und Irving den Aufstieg — es war ein 
Gang in den Tod, sie kehrten nie zurück. 
Man nimmt an, daß sie durch einen der 
gefürchteten Schneestürme überrascht 
und in die Tiefe geschleudert wurden. 
Erst neun Jahre später fand man noch 
eine Spur: einen der Eispickel, die sie 
beim Aufstieg verwendet hatten! 

Neun Jahre vergingen, ehe, 1933, eine 
netie englische Expedition ausgerüstet 
wurde. Es war das gleiche Jahr, in dem 
erstmalig der Gipfel des Mount Everest 
von /iwcl Engländern mit Flugzeugen 
Überflogen wurde, wobei wertvolle Auf­
zeichnungen gemacht wurden. Der Mount 
Everest-Angriff des Jahres 1933, der von 
dem Engländer Hegh Ruttledge geWhrt 
wurde, stand auch unter keinem günsti­
gen Stern. Wiederum kämpfte man mit 
starken Wetterunbllden, und es erscheint 
fast ein Wunder, daß trotzdem die glei­
che Höhe des Jahre 1924, 8562 Meter, 
erreicht wurden. Hier widerstand der 
Berg allen weiteren Annäherungsversu­
chen. 1936 machte sich wiederum eine 
Expedition unter Ruttledge auf den Weg, 
doch auch ihr blieb der Erfolg versagt. 
Diesmal hätte, nach menschlichem Er­
messen, die Ersteigung des »Dachen der 
Welt« glücken müssen, Ruttledge hoffte, 
das siegreiche Banner Englands auf dem 
'Muhslon Berg der Erde aufzupflanzen. 
Niemand konnte wissen, daß 1936 der 
' iinwlnd, der alliahrlich im luni von 

(^siktiston Afrikas libcr Indien und 
landeinwärts weht, in diesem Jah­

re ein paar Wochen früher einsetren 

»Marfborer Zeifusg« NomiMr tflt. 

würde. Wiederum scheiterte der Angriff 
auf den Mount Everest. 

Und diesmal? Zum fünften Male dringt 
eine englische Bergsteigerexpedition, 
diesmal unter der Leitung des Englän­
ders Tilman, gegen den Gipfel vor. Alle 
diese Menschen, die den Kampf um den 
fBerg aufgenomiiion haben, sind »Vetera­
nen« des Himalaya. Tilman und sein Ka­
merad Odell haben bereits gemeinsam 
den zweithöchsten Berg der Welt; den 
Naoda Devl gemeinsam bezwungen. Hier 
Tin Mount Everest, scheinen alle Versu­
che der besten Bergsteiger der Welt, 
zu scheltern. Auch diesmal mußte der 
Piickzug angetreten werden . .. 

Die Schwierigkeiten, den höchsten 
Berg der Welt zu ersteigen, sind unge-
tieuer, Sie beginnen mit einem fast vier 
Wochen langen Anmarsch über das un­
wegsame tibetanische Hochland. Die Ex­
peditionen schlagen dann ihr erstes La­
ger in einer Höhe auf, die die des Mont 
Bianc noch übersteigt. Von hier aus gilt 
es noch 4000 Meter Aufstieg zu bewäl­
tigen, die eine kaum vorstellbare physi­
sche Leistung erfordern. In diesen Höhen 
lagen wird die Luft so leicht, daß jede 
Bewegung zur schweren Anstrengung 
wird, jeder Meter Anstieg bedeutet ei­
nen Aufwand größter Körperkräfte. In­
teressant ist die Tatsache, daß ein Vor­
dringen in diese Höhenlagen nicht nur 
besonderes Training und größte Ruhe 
voraussetzt, sondern auch nur Menschen 
möglich ist, die einen sehr niedrigen 
Puls haben. So weist zum Beispiel der 
englische Oberst Norton, der 1924 die bis 
her nachweislich größte Höhe erreiclitc, 
einen Putsschlag von nur 45 auf. 

Ein weiterer verhängnisvoller Fei«d, 
der auch in diesem Jahre wieder die 
Fortsetzung der Expedition unmögUeb 
machte, ist der Monsun. Unter Monsun 
versteht man die halbjährlich die Rieh-
tung wechselnden Winde, die durch den 
Temperaturunterschied zwischen Land 
und Meer in den entgegengesetzten Jah­
reszeiten In der äußeren Tropenzone ent­
stehen. Im Sommer strömen sie landeia-
wärts, im Winter • landauswärts. hm 
bekannt und am genauesten witersiicllt 
ist der indische Monsun, der schon \m 
1. Jahrhundert n. Chr. zur Schiffahrt zwi­
schen Indien und Afrika benutit wurdt. 
Diese landeinwärts, bis Uber den Hima­
laya hinweg wehende Monsunwinde, <Ne 
wolkenbruchartige Regengüsse mit sidi 
bringen und die Lawinengefahr bedeu­
tend steigern, schaffen auf dem Moont 
Everest ein so kritisches Wetterzentrum, 
daß ein weiteres Vordrir^gen «im (Äp­
fel, sobald sie eingesetzt haben, unmöf-
lieh wird. 

Bleibt der höchste Berg der Welt un-
bezwungen? Wir wissen es nicht. Die 
Mitglieder der diesjährigen Mount Eve-
rest-Expedition neigen zu der Annahme, 
daß die beiden Bergsteiger, die 1924 vwt 
ihrem Aufbruch zum Gipfel nicht zu­
rückkehrten, Mallory und Irving, deren 
Eispickel man neun Jahre später als letz­
tes Zeichen fand, mögfich^rwclsc den 
Gipfel des Berges erstiegen hatten und 
erst auf dem Rückweg den Tod fanden. 
Niemals wird man die Wahrheit darüfeer 
erfahren können. Der Mount Everest ragt 
in einsamer Schönheit. Hoch hebt sich 
sein eisiges Haupt, das »Dach der Wett« 
über die Stätten der Menscften — er 
hütet das Geheimnis. Vielleicht wurde der 
Rerf^ bezwungen. Aber die Ihn bezwan­
gen, 7flhlten die Tat mit dem Tod. 

Heitere Ecke 
Telephon — spesenfrei! 

McLean war sich nicht ganz klar dav-
Über, ob er rechtzeitig zum Abendessen 
zu Hause sein würde, da im Geschäft 
außerordentlich viel zu tun war. »Vikto­
ria«, sagte er darum zu seiner Frau, als 
er am Morgen losging, *wenn fch es 
nicht schaffen kann, zum Essen nach 
Hause zu kommen, rufe ich dich Punkt 
sieben Uhr an! .Aber nimm den Hörer 
nicht ab, dann bekomme Ich 
Geld zurück?« 

Ratschläge. 
»Ihr müßt Euch Gardinen uii liurc 

Fenster anschaffen, denn ich habe ge­
stern gesehen, wie du deine Frau geküßt 
hast. ^Da bist du aber mächtig rehige-
fallen, ic'i 
Hause.. 

StKrefilpî —im aoftre 1924 
rrrefd^t? 

STARBEN MALLORY UND IRVING ERST BEI DER ROCKlIBin VOM QIPPRi 
INTERESSANTE MUTMASSUNOEN DE R ERFOLGLOS ZUROCKOEKEHRTEN 

ENGLISCHEN EXPEDITIONSTEILNEHMER 
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füt die HiUke 
Ii. Erdbeerreis. 18 dkg Reis erst mit 

kochcndem Wasser übergießen, 5 Minu­
ten stehen lassen, dann auf ein Sieb lee­
ren, mit kaltem Wasser übergießen J 
gut abtropfen lassen, ".it 1 Liter leicht 
gesalzener Milch dicken Milchreis berei­
ten, noch warm mit 10 dkg Zucker und 
ein halbes Vanillin vermengen. Den Reis 
erhaben auf einer Olasschüssel anrieht n 
und kaltstellen. Kurz vor dem Auftragen 
in den Reis kleine Vertiefungen maclic-i 
und trbeercn hineinstecken, V4 Liter sau­
ren Rahm mit 8 dkg Zucker r"cklich schla 
gen, über den Erdbcerreis gießen und von 
der Spitze ausgehend, streifenförmig, 2 

bis 3 Eßlöffel frisch passiertes Erihe r-
mus gießen. Rund um den Erdbeerreis 
schöne Erdbeeren legen. 

h. Ribiselschnitten. 3 Eier schwer But­
ter und Zucker, 3 Dotter, l Eiklar (nicht 
Schnee) werden kurz abgetriebo*^ und 
14 dkg Mehl eingemengt. Der Teig, wird 
fingerdick auf ein biitterbestrichenes, mit 
Mehl bestreutes Blech gegeben, bei Mit­
telhitze zu heller Farbe gebacken. Von 
2 Eiklar wird Schnee geschlagen, 14 dkg 
Zucker eingemischt und über Dunst dick­
lich geschlagen. Dieser Schnee wird auf 
den hell gebackenen Teig gestrichen, ab­
gebeerte Ribisel darauf gestreut und im 
Rohr nochmals überbacken, bis ?2r 
Schnee eine lichte Färbung bekonmien 
hat. 

2ii MMiiiCni 

610 f 

llnsllniinlgkeiten 

in der Ehe 
\^'eIKlen Sic sich an den 

(kaphologer Karmah. der 
sich insbesondere durch die 
Dialyse des mcnschliclisn 
Charakters auszeichnet auf 
•strenß wissenschaftlicher 

(irundlag-e der Graphologie 
arbeitst und jedermann zu 
Jen bevorstehenden EreiKnis 
seil schriftlichc Ratschläge 

(?rteiJt die Ihnen für Ihr gan 
.^es künftiges Leben von Nut 
.^en sein werden. Bssuchp 
werden in Maribor im Hotel 
vZatnoTc« täglich von 9 bis 

12 Uhr vormittags und von 
15 bis 19 Uhr nachmittags 
|.^np^a^gen. Karmah bleibt in 
Mari bor bis 11. d. M. Dis 

eingelangte Korrespondenz 
wird beantwortet. 6107 

JCUinet Ameiqet 
Kaufs gut erhaltenes Vollgat-
ter. Adr. Verw. 6586 

1000 Dinar und mehr können 
Sie monatlich daheim verdie­
nen. 2500 Dinar notwendig. 
»Anos«, Maribor Oroinova 
ul. 6. ^ 

Mittass- und Abendessen, 
Hausmannskost, billig u. gut. 
Samstag und Sonntag Konzert 
mit Tanz. M. Plaue, Koroska 
cesta 3. 6327 

Beim NachhausOKehen kauft 
di,» Hausfrau das beste Brot 
und Gebäck in der Bückerei 
Rakusa, Koroska c. 2A. 5574 

Kaufe rote Weichsel und Ri­
bisel zum besten Tagesprei­
se. Adalbert Qusel. Maribor 
Aleksandrova c. 39. 6595 

Schönes möbl. Zimmer an 1 
oder 2 Personen ab 15. Juli 
zu vermieten. Vrazova ul. 6, 
Part, links- 6463 

2—3 schöne leere Zimmer 
vermiete an kinderlose Par­
tei. KopaliSka 11, Villa Tav-
car. 

Rittp Dreizimmerwohnung im 
Stadtzentruni zu vergeben. 
Adr. Verw. 

Moderne Einzimmerwohnung 
zu vermieten. MeMska ccsta 
57. Pavalec. ^»598 

(iiüliii 9*sueU 
Räume für Tischlerei geeig­
net, zu mietan gesucht. An­
träge unter »ToCen placnik« 
an die Verw. rK599 

Liaoleiim. Kartoleum, Wachs 
tuch, Gummi Kunstleder 
kaufen Sie billigst bei »Ob-
nova« F. Novak. JurCiceva 6 

6432 

Bevor Sie abreisen, verges­
sen Sip nicht: Koifer. Ruck­
säcke, Badetaschen usw. bei 
I. Kravos. Aleksandrova c. 13 
zu kaufen! 6280 

Hausnäherin für Wusch 2, 
Kleider, Bettdecken auch 
Wäscheausbessern empfiehlt 

sich. Adr. Verw. 6594 

Wachsamer Wolfshund. 1—2 
jährig, wird zu kaufen ge­
sucht. Anträge unter »Wolfs 
hund« an die Verw. ()596 

2ii 

Schubladen . Stellagen für 
Spezereigeschäft mit Pulten 
sofort zu verkaufen. Wilden-
rainerjeva ul. 17 6551 

Lebende Krebse, täglich Irl. 
sehe Sendung in allen Grös­
sen billigst bei Ferd. Grelner, 
Maribor, Oosnoska ul. 2. 

6597 

Wegen Abreise scliönes Spel 
sezimmer um 5000 Dinar zu 
verkaufen. Adr. Verw. 6577 

Fahrrad mit Motor. 74 ccm, 
um 1200 Dl]i. zu verkaufen 
bei B. Divjak Kliucavnicar-
ska 1. 6578 

Alte Dachziexel zu verkaufen 
bei der neuen Schule, Betnav 
ska-Polska 16. 6579 

Traabcnpresse, gebraucht, zu 
kaufen gesucht. Autr. unter 
»Pre.ssc« an die Verw. 6587 

Sägespäne jetzt billig ins 
Haus gestellt. Rupprich, Bre-
sternica. 6588 

2—c^Zimmerwohnimg vou 
kinderlosem Ehepaar per 1. 
September gesucht. Anträge 
unter »Preisangabe und La­
ge« an die Verw. 6556 

(mUM Sl̂ Uk 
Junge Serviererin wird auf-
genonmen. Hotel »Maribor­
ski dvor«. 6581 

Bürokraft für kroatische Kor 
respondenz mit Kenntnis der 
deutschen Stenographie für 
sofort gesucht. Vorzustellen 
Unio d. z 0. z., Trsteniakova 
ul. 23. 6582 

Lehrjunge aus nur gutem 
Hause wird sofort aufgenom 
inen. SploSna stavb. zadruga 
Glavni trg 1. 6583 

Lehr junge mit guter Schul­
bildung wird sofort aufge­
nommen. Franz Weiler, Go-
sposka 29. 6584 

BUromaschinenmechanlker, 
perfekt in Schreib- und Re­
chenmaschinen für In- und 
Außendienst gesucht. Offerte 
mit Gehaltsansprüchen sowie 
Beschreibung der bisherigen 
Tätigkeit unt. »Mechanrker« 
an die Verw. 6585 

Sshr nettes reines Mädchen 
für alles, das alU Hausarbei 
ten versteht, wird aufgenom­
men. OregorCiüeva 56-1. 

6591 

VÄRÄZDINSKETOPLiel 
schön und so liillijf in 

logenä isi (iesandlieit, 
und der Ge^uodhrit d ent Varazdinske lop-
lice. Einmal im |ahr müssen Sie auch an 
tich denken. Der Körper biaacht Erholung 
und Schlackenrein gutig, die Nerven mQaien 
ausspannen. Verbringen Sie einige sc(~öne 

Wochen in Varnzdmske 
Toplice, ]{enießen Sie 
das sorglose Badele^en 
in vollen Zügen und un­

sere heilkräftigen 
Schwefelquellen und die 
Sonne und die herrli­
chen Wälder wcrc'en das 
ihre tun. Es ist ia so 
8 k c  T o p i l c c .  

Kohlenteer 
per Kilo Din 1'— bei Faß­

zustellung zu haben bei 

2elezarna Ruie 

Kompletter 

I  
ZU verkaufen. Interessenten können 
ihn in der Tvornica za pamti^nu 
iodustriju d. d. Zagfreb, Cankaiova 
iilica 19 im Betrieb besichtigen. 

Motorräder BSA 
neue Modelle, soeben eingelangt. 
Zu besichtigen im Spezialgeschäft 

JustBi \  Gust lni i^  
Tattenbachova ulica 14, Maribor. 6600 

Wenn man GeachäH$eriolge hat, 
so Ist M meisl das Inserat... 

PETER WENDTS 
BERÜHMTE FRAU 
Eio Roman von Küostlertnm und Ehe / Von Else Jang-Lindemann 

Urheber-Rechtsschatz: Drei-Quellen-Verlag, Königsbröck (Bez. Dresden). S5 
Glücklichcs Menschenkind, dachte Gi-

iw, und sie dachte es wieder, als sie Hil­
des Heim sah und ihren Mann kennen­
lernte, der an der Berliner Staatsbiblio­
thek als Beamter tätig war. 

Alles hatte sie sich anschauen müssen. 
War durch alle Räume der kleinen VVoh-
mmg bis in die entlegensten Winkel ge­
führt worden. 

Nun saß sie im Wohnzimmer und hielt 
den kleinen Buben auf dem Schoß, den 
ibr Hilde voller Mutterstolz in den Arm 
gedrückt hatte. 

;>fst er nicht goldig, Gina?« 
Gina lächelte und blickte aaf das flau­

mige Kinderköpfchen herab, strich mit 
zarten Fingern über das weiche Gesicht­
chen und spielte mit den winzigen Händ­
chen, die sich zappelnd zu ihr aufhoben 
und ihre Wangen berührten. 

iWie suß diese unbewußte Liebkosung 
war. 

Eine Woge von Zärtlichkeit durch­
strömte sie, und verwirrt schaute sie zu 
Hilda auf. 

»Kannst du jetzt verstehen, daß ich gar 
nicht mehr an die Bühne und meine frü­
heren ehrgeizigen Pläne denke?<: fragte 
die junge Frau. 

»Ich glaube, ja. Aber ist es dir nicht 
doch schwer geworden, alles aufzuge-

»0 ja! Anfänglich fiel es mir bitter 
schwer, mich in die ungewohnten Pflich­
ten hineinzufinden. Der Haushalt war 
eine harte Probe für die Liebe zu mei­
nem Manne. Ich war keine pute Haus­

frau, hatte unendlich viel zu lernen, aber 
meines Mannes Geduld und sein Humor 
ertrugen alles und halfen mir durch. Und 
dann erwartete ich das Kind! Ach, Gina, 
da war mit einem Male alles gut, und 
jetzt möchte ich mit keinem mehr tau­
schen, selbst mit dir nicht, und das will 
etwas heißen!« 

Hilde nahm ihr Kind wieder in die Ar­
me und küßte es. 

2>Wenn aus zwei Menschen, die sich 
lieben, ein drittes Leben emporblüht, 
dann wird die Welt vollkommen«, sagte 
sie. »Nicht wahr, so hast du doch selbst 
als Frau Ute gesprochen, und gerade 
diese Worte haben mich durch ihre Wahr 
haftigkeit und Schlichtheit stark berührt. 
Ich selbst durfte es erleben, daß es wirk 
lieh so ist. Und du sprachst es, als hät­
test auch du schon werdende Mutter­
schaft erlebt. Sehnst du dich nicht nach 
einem Kinde?« 

Gina saß ganz still und lauschte in 
sich hinein. Was Hilde eben gesagt hat­
te, rührte an ein Geheimnis, zu dem sie 
selbst noch nicht den Schlüssel besaß. 

Noch stand sie vor einem verschlos­
senen Tor, durch das die andere, die 
junge Mutter, schon hindurchgegangen 
war. Und plötzlich sehnte sie sich nach 
dem einfachen Glück, das Hilde zuteil 
Reworden war. 

Für kurze Zeit hatte sie in ein erfüll­
tes Leben schauen dürfen, hatte es nicht 
fassen können, daß es derselbe Mensch 
war, der einmal mit ihr die gleichen Wün 
sehe und Ziele teilte. 

Wurde ihr in diesem Augenblick klar, 
daß die Kunst immer nur Kunst blieb, 
auch wenn sie aus den tiefsten, unbewuß 
testen Gründen der menschlichen Seele 
schöpferisch zu gestalten vermochte? 

Scham war es, die ihr den Kopf tief 
herabbeugte und die Frage, die Hilde an 
sie gestellt hatte, unbeantwortet ließ. 

Als sie zwei Stunden später wieder da­
heim war, fühlte sie sich elend und 
krank. Das Zimmer mit den fremden Mö 
beln, die Unpersönlichkeit ihrer Umge­
bung erschienen ihr so trostlos, daß sie 
nicht begriff, wie sie es hier so lange 
hatte aushalten können. 

Das Gefühl einer grenzenlosen Leere 
überfiel sie, als hätte ihr jemand allen 
Glauben, alle Hoffnungen geraubi 

Was leiste ich? Was bin ich diesen 
Menschen, die ins Theater kommen und 
mich spielen sehen? Eine Freude, ein Er­
lebnis vielleicht für Stunden oder, Tage. 

Genügt das nicht? 
Nein, es genügte nicht. 
Und doch hast du einen Menschen, 'der 

dich liebte, geopfert, hast ihn aufgege­
ben, tim deinen Traum von Ruhm und 
Erfolg zu Ende zu träumen. 

Zu träumen? 
Sie hatte nicht träumen, sie Hatte le­

ben wollen. Aber das Leben, das sie zu 
finden glaubte, war ohne Erfüllung ge­
blieben, trotzdem es ihr Ruhm und Er­
folg schenkte und sie auf die erträiimte 
Höhe hinaufgetragen hatte. 

Kurz vor Beginn der Vorstelhing kam 
Herta Torrmann in Ginas Garderobe. 

Sie war aufgeregt und ihre Augen hat 
ten einen fiebrigen Glanz. 

s>Das Haus ist bis auf den letzten Platz 
gefüllt. Eine Stimmung ist's wie bei der 
Premiere. Freust du dich, Gina?« 

Gina machte eine unbestimmte Bewe­
gung mit der Hand. Sie saß vor dem 
Spiegel und sah in ein müdes, erschöpf­
tes Gesicht. 

»Was hast du nur, Gina? Seit einiger 
Zeit bist du so teihiahmslos, so verän­
dert.« 

Die junge Kollegin schüttelte den 
Kopf, Sie begriff Gina nicht Herrgott! 
Hätte sie selbst an ihrer Stelle stehen dür 
fen, wäre sie selbst schon so weit wie 
Gina HollI 

Morgen würde es wieder glänzende Be 
sprechungen geben, denn daß eine Gina 
Holl versagen könnte, daran dachte nie­
mand, auch Doktor Knörr nicht. 

»Fühlst du dich nicht wohl, Gina?<: 
fragte Herta. 

»Ich weiß nicht, was es ist. Ich habe 
so gar keine Kraft mehr «i. . keine Freu­
de . * .« 

Sie barg das Gesicht in den Händen, 
ihre Schultern zuckten. 

Lieber Himmel, das fehlte noch, daß 
Gina so kurz vor der Aufführung schlapp 
machte. 

Herta Torrniann war einen Augenblick 
ratlos, dann lief sie hinaus, erwischte Dr. 
Knörr, der ihr im Gange hinter der Büh­
ne begegnete, und teilte ihm rasch mit, 
was sie eben ii: Ginas Garderobe erlebt 
hatte. 

»Bringen Sie sie wieder auf die Beine, 
Doktor, sonst gibt es eine Katastrophe.« 

Knörr erschrak. 

»Donnerwetter! Auch das noch! Aber 
ich habe es schon kommen sehen. Laufen 
Sic zu Bleckmann, Mädthon, ci ^ol! las 
Zeichen zum Beginn nicht eher geben, 
bis 'ch zurückkomme«, sagte er hastig 
und ging zu Oma. 

Ais Ci eintrat, hatte sie sich schon ge­
faßt. Sie war dabei, sich zu schminken 
und wandte den Kopf, als Dr. Knörr auf 
sie zutrat. 

»Was ist denn los, Gina?« 
»Nichts, lieber Doktor, Eine augenbück 

liehe Schwäche und Müdigkeit.« 
»Ich bringe Ihnen ein Glas Sekt, war­

ten Sie . . .« 
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